
Zeitschrift: Schweizer Frauen-Zeitung : Blätter für den häuslichen Kreis

Band: 20 (1898)

Heft: 52

Anhang: Erste Beilage zu Nr. 52 der Schweizer Frauen-Zeitung

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 18.02.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


St. (Ballen (Erfte Beilage su ter« 52 5er Sdfwä^x ^rauen^geitung. 25. Dumber 1898

Jum
!»ntfdjtmnben auf mächtigen ^(ügeln
ll ZTCufj toieber bas alte 3abr>

<£s fcfjtDcbt über Œfjâlem unb Jjügelit
Unb ferret uns nimmer surücfl

Dorüber, »orüber für immer,
^tefyt mit itjm mattet) irbifeßes <0ut —
Unb rinnet aud) fterbenber fjoffnung
BTaneß Cßränlein, fo bitter u>ie Blut!
Bas Scßtcffal Ijat's alfo befcßloffett,

Bergänglidj ift 3«8en& unb ©Iüctl
Bocß — tjoffnung entbiet' tcß, ©enoffen,
Unb 2Uut für bie Stürme ber ^eit!
U)ie Blumen unb Bornen ber Sommer
Hod} immer auf (Erben gebracht,
So minbet fieß ^rötjlici^Fcit mieber

mpor aus bem Bunfel ber Hacßt!

Unb mieberum blüßen ßteniebett

©lüdsrofen tiaeß 3ammec unb Klag',
So manbelt baßin nur im ^rieben
Bie liebenbe ©ottßeit lebt itocß!

$ au line jpfiftev.

^raftïiJtfîE Xüfuttft einer für ïrie fjeirata-
luptigen Jünglinge brennenden Jrage.

Fn ber Bretagne (Frantreiß) ßerrfßt ein feit»
famer, mit ber ©erßeiratung ber jungen Sente im Ru*
fammenßang fteßettber ©ebraucß. 2ln gemiffen geier»
tagen erfdjeinen bie eßeluftigeit ©läbßen in roten ©öden
mit meinen ober gelben ©unbftreifen. Sie Faßl biefer
Streifen beaeißnet ben 3ufßüß, ben bie Später ißren
Sößtern su geben roiEenS finb. lieber weiße Streifen
bebeutet Silber — je 100 fjr., jeber gelbe aber ©olb
— je 1000 jjr. jäf)rlid).

pHanjen als beJrrHe ÎDrfrn.
Sßon längft finb in ber ©lärßenroelt bie ©flanjen

al§ befeelte SEÖefen bem KinbeSßeraen naße gebraut
morben, unb finnigen Staturen fagte man bamit nur
baS, roaS fte felbft füllten. Stun ßat ein ©nglätiber,
StamenS Slrtßur Smitß, buref) oietfeitige ©eobaßtungen
unb ernftßafte Stubien entbeett, baß ben ©flanken wirf»
liß ein feetifßeS ©ermögen innerooßne. @r fagt barüber:
„Sie ©flanp bejltjt eine geroiffe „§trnfraft", ein ge»

roiffeS Senfoermögen, bie. eS unmöglid) maßt (roaS
man übrigens fdjon lange mußte), jroifdjen Ster» unb
©flanjenreiß eine beftimmte ©renjlinie au gießen. ©Bir
roiffen nißt, roomit bie ©flanke benft, aber fte benft,
roenn auß feïjr bunfel. à1001 £ein ©otanifer fjat nod)
baS ©eßtrn ber ©flanje entbeeft; bod) eine ganp 2ln=
aaßl ißrer ©eroegungen unb oiele Umftänbe ißreS SebenS

beroeifen, baß fie meßr befißt als etroa bloß Fuftinft,
baß fte, roaS ja bei ben Sieren niemanb beftreitet, förrn»
lief) ju überlegen im ftanbe ift. Sie ©flanje fßläft unb
atmet, fte fjat ©mpftnbung, einen Kreislauf ber Säfte,
fte füßrt eine Steiße fomplijierter ©eroegungen auS,
unb bie meiften biefer ©rfßeinungen finb bei ißr eben»

forooßl beftimmt roie bie entfpreßenben bei ben Sieren.
©tan fann geroiffe ©flauen fdjlafen geßen feßen, roie
man feine Kinber fdjlafen fßicH. §übfß ift eS oft,
bieS p betraeßten. ©ine SBafferpflanje (Thalia) maßt,
roenn ber Slbenb ßereinbridjt, Toilette für bie Stacßt;
fte fdjließt bie ©lüten, jießt fie unter baS ©Baffer unb
— gute Stacßt! SDtan fießt bie fjamilie erft am ©torgen
roieber ; ba fteigen bie ©tüten roieber an bie Dberfläcße,
breiten fteß gierlicß auS — baS ßübfcße Sing ift „auf»
geftanben". ©ine anbere SQSafferpffanje öffnet fiß um
6 Ußr abenbS; gegen SDtitternadßt aber fdjließt fte roieber
bie Slugen unb tßut ein Scßläfcßen. Um 6 Ußr morgens
roirb fte neuerbingS munter unb bleibt roadj. ©in
roenig ttaeß ©littag inbeffen, roenn bie Jgiße am ftärfften,
ßufcß, ift fie auf bem ©runbe beS SBafferS unb ßält
ba Siefta bis jum Slbenb. Sie ©timofe roirb, roenn
ber Sag fieß neigt, non einer förmlicßen Scßlaffucßt
erfaßt; aber fdjon eine bidjte SBolfe, bie ein roenig
ben fporijont nerfinftert, genügt, fie einjufdjlafern,
gleicß faltet fte, non ber Sunlelßeü getäufdjt, bie
©lätter unb läßt fdjtummernb bie fjtneige finten. ©S

gibt fleißige unb faule ©flanken ; bie einen erßeben fieß

bei SageSanbrucß, bie anberen erft um 10 Ußr, eine

britte — roie norneßm — gar erft um 12 Ußr. Slttcß

Stacßtfcßroärmer finbet man, bie lebenbtg werben, roenn
bie übrige ©flan.jenroelt jur Stuße geßt. Sllfo eS gibt
nicßtS UeberflüffigeS in ber Statur, ber Scßlaf ber

©flanken, meiner pßtjftologifcß baSfelbe ift, roie ber

Scßlaf ber Stiere, ßat feinen unb ift ein ©ebürf»
niS. ©ei ben ßößeren Bieren bebeutet Scßlaf Stuße
beS ©eßirneS unb beS SteroenftjftemS, unb bie Stßat»

faeße, baß aueß bie ©ftanje fdjläft unb fdjlafen mttß,
ift für SDtr. Slrtßur Smitß ein ©eroeiS, baß aueß fie
ein Sternenfeuern ßat unb ein Drgan, roelcßeS ißr bie
Stelle beS §irneS nertritt.

ModBntBr ^atuBuriftmuck.
®ie norneßmen ©nglanberinnen belunben äugen»

bliefließ eine große ©orliebe für allerlei gierließe, oft
reeßt bizarr geformte StmutetS in ffornt non golbenen,
reidEj mit loftbaren Steinen inlruftierten Scßntudfacßen,
roie ©rofeßen, ©reloqueS, SJtanfcßettentnöpfen u. f. tu.
Spefulatine Quroeliere finb baßer eifrig bamit befcßäf»

tigt, mögücßft origineEe Säißelcßen auS ißren SBert»

ftätten ßeroorgeßen p laffen, unb überbieten fiiß gegen»
feitig im ©rfinben ber abfonberlicßften loftfpietigen
Kleinigleiten. ®aS Steuefte auf biefem ©ebtet ift ein
Scßadjtelmänncßen, ein fogenannter „Jack in the box".
SluS bem roinjigen golbenen ©eßälter, ber als ©rofiße
p tragen ift unb fieß genau fo öffnen unb feßließen
läßt roie jenes Spielzeug, baS fleine Kinber ßalb mit
©tttfeçen unb ßalb mit ©ntjüden erfüllt, fpringt mit
bem ®rud beS Fingernagels auf eine Heine Fe^er ein
ebelfteinfunlelnbeS Steufeldjen. ®ie ßoEänbifcße ©lieber»
puppe ßat einzelnen ©olbfeßmieben als ©orbilb für
ein weniger ßübfdjeS als brolligeS Slmulet gebient, baS

ebenfalls bie Stelle einer ©orftednabel einneßmen lann.
©troa fo lang roie etn Sßaumenglieb werben bie ur»
grajiöfen lleinen linger in ©mail auSgefüßrt unb mit
©erten unb Steinen nerjiert. Sin ben SJtanfcßetten ber

pm ©tonjadett getragenen feibenen ©lufen prangen
jeßt Knopfgarnituren, bie man am bejeicßnenbften bie
lanbroirtfcßaftlicße Serie nennen lönnte, ba fie, roaßr»
ßaft naturgetreu auS ©olb, Silber ober ©mail ßer»
gefteEt, lünftlerifcß mobeEierte Koßt» unb Salatlöpfe,
Spargelbünbel, iomaten, Slepfel, ©irnen unb üßnlidße
Dbft» unb ©emüfearten repräfentieren. SUS ©erloqueS
erblidt man an oen Ußrletten ober Slrmbänbern ber
Scßönen aEerliebfte SJliniaturenten unb anbereS @e=

flügel auS gemmengefeßmüdtera ©olb ober jifiliertem
Silber. Unter ©erlobten ift eS feit lurjem Sitte, fieß
rounbernoE gearbeitete Heine SiebeSgötter p fcßenlen,
unb man barf fieß gar nießt rounbem, roenn am ©lüdS»
armbanb einer englifdjen ©raut ein jierlidßer golbener
Slmor mit einem fießtbar eingefeßten äürlifenßerj para»
biert. ®aS ©enbant bap finbet man geroößnlicß an
ber Ußrlette beS ©räutigamS. SBinjige ®radjen mit
fmaragbfdjiEernben Seßuppen unb glüßenben Siubinen»
äugen ßnb gleichfalls en vogue unb bienen alS©rofcße
ober ©ürtelfcßnaEe. 3lm tiebften aber läßt fieß bie
naeß einem SEaliSman nerlangenbe SJliß baS alte gute
©lüdfeßroeindjen pm ©efcßenl madjen, baS in ©olb,
Silber ober ©mail ben Kragen roie baS SEaiEenbanb
feßließen barf unb aueß am Slrmbanb ober ber ©ßate»
laine ßängen îann. SUS befonberS glüdbringenb roirb
augenblidlicß aueß ein jierlicßeS Käßdjen auS feßroarpm
©matl mit SÉopafenaugen betraeßtet. Slußer aE biefen
angefüßrten SEali§man=Scßmudgegenftänben, bie fieß ber
©unft oon rneßr ober weniger abergläubifeßen jungen
Samen erfreuen, gibt eS noeß pßlreicße „©eburtStag»
gemmen", „©lüdSmonatjuroelen" unb „Slemenfteine",
bie in ©eftalt mpftifeß geformter Klumpen non unge»
feßliffenem Stepßrit, roßem ©emftein, KoraEe :c. als
Slnßängfel in SJlobe gefommen ftnb.

3Tiir Xteb^absr iruit
©ine unferer tiebften unb babei anfprueßlofeften

©lumen, bie roäßrenb be» ganjen Sommer» tßte Farben»
praeßt entfaltet, ift bas Stiefmüttercßen, bas in immer
ooEfommeneren FotbenpfammenfteEungen gepeßtet
totrb. ©efonbers roirfungSboE ift es, roenn biefelben
Farben in SDtaffen oerroenbet »erben: unfere färben»
ftoße 3eit Hebt nun einmal ftarfe ©egenfäße! — 35a

»irb es bietfaeß als eine ©rfdßroerung empfunben, baß
es nießt mögtieß ift, eine beftimmte FarbenfteEung aus
Samen rein »eher p peßten. S)ie folgenbe (generation
äeigt ftets abroeießenbe Farben unb mit ber „©laffen»
roirfung" ift es borbei. 35em gegenüber erinnert ber
praftifeße Statgeber im Obft» unb ©artenbau baran,
Daß es leießt ift, bie Farbenreinßeit ber ©lüten p er»

ßalten, wenn man bie Stiefmüttercßen nießt au» Samen
toetteraießt, fonbern bureß Stedlinge bermeßrt. ©tan
fdßneibet bie abgeblüten ©ßanjen einfach in meßrere
Seile, bon benen jeber einige ©lätter ßaben muß, unb
ftedt biefe Seile in etwas erwärmte, gute ©rbe. Sie
treiben oßne weitere» SOBurjetn, unb man erßält pbrr»
läffig bie Farben ber ©tutterpftanje wieber.

der RcdaWtan,
freuer ^efer in f. ©in ©lann, ber baS SSage»

ftüd unternommen ßat, ein unerpgeneS, für feine er»

ßabene Slufgabe nießt oorgebilbeteS unb erfüEteS 3)läb»
djen pr F*au uni1 ©lutter p maßen, muß unent»

roegt auf bem ©often fteßen, um baS Feß^nbe p er»

gänjen unb Sdjaben abproenben, roenn bieS überßaupt
möglidj ift. Sie ©rfaßrung leßrt aber, baß foteße

Frauen ber ©leinung ßnb, feine ©eleßrung §u bebürfen
unb baß fie beSßalb foleße aud) nießt anneßmen. ©lünb»
licfje SBegleitung auf biefem ©ebiete roeifen ße beleibigt
oon ber §anb, unb roaS in ber Sitteratur fieß ißnen
bietet, baS laffen fie befliffen HnfS liegen. Fßcc
©lutter ipürbe ßier jroar eine Slufgabe ftnben, aber
faum ein frieblicßeS unb erfolgreißeS SlrbeitSfelb. Söir
ßaben Ff)*6 SBünfße im übrigen notiert, roie Sie im
©erlaufe ber 8eü bemerfen werben.

Frl. $. in cf. SBir pftießten ber Slnßcßt Fßrer
feßr oerftänbigen ©lutter oöEig bei. ©in KurS, an
einer §auSßaltungSfd)ule abfoloiert, maßt Sie noß
lange nißt pr §auSßälterin, roelßer man bie felb»
ftänbige fieitung eines oielfeüigen ©auSßatteS rußig
iiberlaffen fann. Sßon Fßre Selbftuberßebung bürgt
bafür, baß Sie einem folßen ©often noß nißt ge»

roaßfen finb. Ser an ber §auSßaltung§fßuie ge»

nommene KurS roirb eS Fßm" leißter maßen, in
erfter Sinie bie SteEe alS ©eßülßn einer ÇauSfrau
mit ©rfolg auSpfüEen. Sßun Sie alfo rußig bieS p»
erft. Sie roerben feßr roaßrfßeinliß auß ba noß
manße ungeaßnte Sßroierigfeit ßnben. — 3ubetn feßt
fiß etn junges ©läbßen immer ber ©efaßr auS, miß»
oerftanben jn werben, roenn eS — auß oßne jebe ©eben»

abfißt — eine SteEe fußt als §auSßälterin p einem
einseinen fperrn. ©ei folßer ©aioität ließen fiß aEer»
iei Fatalitäten alS unauSroeißtiß oorauSfeßen. SBenn

Sie erft pr rißtigen ©eife beS ©ßarafterS burßge»
brungen finb, roirb auß Fßre ©lutter Fßnen
§inberniffe meßr in ben SBeg legen.

Uette JUßonncntin in ^ï. Sie aEeinige ©ftege
einer feit Faßr unb Sag fßroer franfen ©lutter ift etn
untrüglißer ©rüfftein für oen ©Bert einer jungen Soßter
unb eine ßoße Sßule jeber roeiblißen Sugenb. Unb
bieS um fo meßr, roenn baS junge ©läbßen neben ber
©ftege ber Kranfen noß eigenßänbig ben §auSftanb
beforgt. ©ine folße Seiftung muß reiße innere ©e=

friebigung bieten. ©oEauf begreifliß ift eS aber, roenn
baS junge §erj p Feiten naß jugenbtißem froßem
Ilmgange, naß angeneßmer ©rßetterung fiß feßnt. ©ißt
unbebenftiß tft'S aber, wenn biefeS ©erlangen, biefe

Seßnfußt fo ungeftüm roirb, baß fte auß in benjenigen
Stunben ßß peinliß melbet, bie mit bringenber 3lrbett
ooEftänbig auSgefüflt finb. Sa gilt eS bie ©ebanfen
energifß ju pgeln unb im Sßaß p ßalten unb ißnen
roäßrenb ber Slrbeit feine ©ubtenj p geroäßren. ©rft
bie Ülrbeit unb bann, wenn biefe pr eigenen unb pr
Rufxiebenßeit anberer getßan iß, fommt baS ©ergnügen.
Fe fßroerer ein ©often, um fo geroiffenßafter muß er
auSgefüEt roerben, um ftß babei nißt felbft p oerlieren.
Unb nur Unerbitttißfeit gegen fiß felbft füßrt ßier pm
Fiele. Fn ber Sitteratur unb in ber ©lufif finb Fßuen
inbeS jroei föftliße ©efeEfßafterinnen gegeben, bie Sie
naß SBunfß unb ©ebarf eeßeitern ober tröften werben;
oorauSgefeßt, baß Fßnen baS rißtige ©erftänbniS für
biefe beiben aufgetßan tourbe. Senn ba ßeißt eS ganj
befonberS: Ser ©eift ift'S, ber lebenbig maßt; baS ©Bori
unb ber Son an ftß ift roerttoS, roenn eS im ©eifte unb

^
im Serben nißt oemeßmliß roieberflingt, roenn fein
reßteS ©erftänbniS bafür ba ift. SaS gefeEige Seben,
roie eS fleinere unb größere Drte unS bieten, ift burß»
auS nißt immer baS, roaS ein junges ©läbßen pr
frößlißen unb geroiffenßaften ©flißterfüEung antreibt;
Dagegen würbe bie Korrefponbenj mit .einer gleißge»
ftimmten F^^unbin, bie oieEeißt p Fe^en alS lieber

©aft bei Fßuen aufgenommen wäre, Fßtem ©ebürfniffe
naß gefeEigem Umgange, naß rooßltßuenbera SißauS»
fpreßen unb naß gemütlißer ©rßeiterung unb Fer=
ftreuung in befter SSeife entfpreßen. Fu einem folßen
tetlS fßriftlißem, teils perfönlißem freunbfßaftlißem
©erfeßr würbe rooßl meßr als eine junge SßidfalS»
genoffin au§ unferm weiten 8eferfreife fiß gerne bereit
erflären. SOBir finb eines ©uftrageS für ©erroirHißung
eines folßen SBunfßeS gerne geroärtig.

Frl. #. p. in 3». Für Fßie fo freunbliße Spenbe

ju bewußtem ,,©ßriftfinb»Fwed" fei Fßuen ßerjltßer
Sanf gefagt. SGBir unferfeitS fenben Fßuen frößlißen
Feftgruß.

StetrftSte in §. Sie fteßen mit Fßrer ^a9e "ißt
oereinjett. @S gibt ba unb bort ©tünner, benen aEeS

unb jebeS oerßaßt ift, roaS einer roeißen §eraenS»

regung äßnliß fießt. Sie fßeuen fiß, ißrer Frau eiu
ßerjlißeS ©Bort p geben, unb baS Siebßaben ber
Kinber befunbet er burß Spötteln ober ©oltertt. Fßoo
ßarmtofen Freu^en unb ißre reine, roarmßeraige ©e»

geifterung Beläßelt er unb fegiert unbarmßerjig ißre
FEußonen. Sa ift eS benn fein ©Bunber, roenn bie
roarmfüßlenben Kleinen bem ©ater fiß fißtbar ent»

fremben, roenn fie ißre ©ntpfinbungen p ißm nißt
meßr äußern unb eS fßließliß fertig bringen, fein
©litgefüßl entbeßren p fönnen. ©lerfroürbigerroeife

|r 1.20

Bis 6« 55 p. iletet in den neneften Deffins und #ai6en

[1370]

fowie schwarze,weisseu.farbigeHenneberg-Seide o. 85 ©te. ms 28.50 p. wiet. —
glatt, geftreift,farxiert,gemuftert, Samafte etc. (ca. 240 oeifß.sOual. u. 2000oerfß. Far&en,SefßnS etc.)

Ball-Seide
Seiden-Grenadines

Seiden-Bengalines

b. 85 Cts.-22.50
„ Fr. 1.35- 14.85

„ 2.15- 11.60

Seiden-Damaste t>. Fr. 1.40—22.50
Seiden-Bastkleider p. Stöbe „ „ 10.80—77.50
Seiden-Foulards bebrudt „ „ 1.20— 6.55
per ©leter. 3eibett=Armûre8, Monopols, Crlstalllques, Moire antique, Duchesse, Princesse, Moscovite,
Marcellines, feibene Steppbeden» unb Foßnenftoffe etc. etc. franfo in8 §auS. — ©lufter unb
Katalog umgeßenb.

G. Henneberg's Seiden-Fabriken, Zürich.

St. Gallen Erste Beilage zu Rr. 52 der Schweizer Frauen-Zeitung. 25. Dezember !(898

Zum Jahreswechsel.

Entschwinden auf mächtigen Flügeln
A Muß wieder das alte Jahr;

Es schwebt über Thälern und Hügeln
Und kehret uns nimmer zurück I

vorüber, vorüber für immer,
Zieht mit ihm manch irdisches Gut —
Und rinnet auch sterbender Hoffnung
Manch Thränlein, so bitter wie Blut!
Das Schicksal hat's also beschlossen,

Vergänglich ist Jugend und Glück!
Doch — Hoffnung entbiet' ich, Genossen,
Und Mut für die Stürme der Zeit!
Wie Blumen und Dornen der Sommer
Noch immer auf Erden gebracht,
So windet sich Fröhlichkeit wieder

Lmpor aus dem Dunkel der Nacht!

Und wiederum blühen hienieden

Glücksrosen nach Jammer und Klag',
So wandelt dahin nur im Frieden
Die liebende Gottheit lebt noch!

Pauline Pfister.

Praktische Lösung einer für die
heiratslustigen Jünglinge brennenden Frage.

In der Bretagne (Frankreich) herrscht ein
seltsamer, mit der Verheiratung der jungen Leute im
Zusammenhang stehender Gebrauch. An gewissen Feiertagen

erscheinen die ehelustigen Mädchen in roten Röcken
mit weißen oder gelben Rundstreifen. Die Zahl dieser
Streifen bezeichnet den Zuschuß, den die Väter ihren
Töchtern zu geben willens sind. Jeder weiße Streifen
bedeutet Silber — je 100 Fr., jeder gelbe aber Gold
— je 1000 Fr. jährlich.

Die Pflanzen als beseelte Wesen.
Schon längst find in der Märchenwelt die Pflanzen

als beseelte Wesen dem Kindesherzen nahe gebracht
worden, und sinnigen Naturen sagte man damit nur
das, was sie selbst fühlten. Nun hat ein Engländer,
Namens Arthur Smith, durch vielseitige Beobachtungen
und ernsthafte Studien entdeckt, daß den Pflanzen wirklich

ein seelisches Vermögen innewohne. Er sagt darüber:
„Die Pflanze besitzt eine gewisse „Hirnkraft", ein
gewisses Denkvermögen, die. es unmöglich macht (was
man übrigens schon lange wußte), zwischen Tier- und
Pflanzenreich eine bestimmte Grenzlinie zu ziehen. Wir
wissen nicht, womit die Pflanze denkt, aber sie denkt,
wenn auch sehr dunkel. Zwar kein Botaniker hat noch
das Gehirn der Pflanze entdeckt; doch eine ganze
Anzahl ihrer Bewegungen und viele Umstände ihres Lebens
beweisen, daß sie mehr besitzt als etwa bloß Instinkt,
daß sie, was ja bei den Tieren niemand bestreitet, förmlich

zu überlegen im stände ist. Die Pflanze schläft und
atmet, sie hat Empfindung, einen Kreislauf der Säfte,
sie führt eine Reihe komplizierter Bewegungen aus,
und die meisten dieser Erscheinungen sind bei ihr
ebensowohl bestimmt wie die entsprechenden bei den Tieren.
Man kann gewisse Pflanzen schlafen gehen sehen, wie
man seine Kinder schlafen schickt. Hübsch ist es oft,
dies zu betrachten. Eine Wasserpflanze (Itmiia) macht,
wenn der Abend hereinbricht, Toilette für die Nacht;
sie schließt die Blüten, zieht sie unter das Wasser und
— gute Nacht! Man sieht die Familie erst am Morgen
wieder; da steigen die Blüten wieder an die Oberfläche,
breiten sich zierlich aus — das hübsche Ding ist
„aufgestanden". Eine andere Wasserpflanze öffnet sich um
6 Uhr abends; gegen Mitternacht aber schließt sie wieder
die Augen und thut ein Schläfchen. Um 6 Uhr morgens
wird sie neuerdings munter und bleibt wach. Ein
wenig nach Mittag indessen, wenn die Hitze am stärksten,
husch, ist sie auf dem Grunde des Wassers und hält
da Siesta bis zum Abend. Die Mimose wird, wenn
der Tag sich neigt, von einer förmlichen Schlafsucht
erfaßt; aber schon eine dichte Wolke, die ein wenig
den Horizont verfinstert, genügt, sie einzuschläfern,
gleich faltet sie, von der Dunkelheit getäuscht, die
Blätter und läßt schlummernd die Zweige sinken. Es
gibt fleißige und faule Pflanzen; die einen erheben sich

bei Tagesanbruch, die anderen erst um 10 Uhr, eine

dritte — wie vornehm! — gar erst um 12 Uhr. Auch
Nachtschwärmer findet man, die lebendig werden, wenn
die übrige Pflanzenwelt zur Ruhe geht. Also es gibt
nichts Ueberflüssiges in der Natur, der Schlaf der

Pflanzen, welcher physiologisch dasselbe ist, wie der

Schlaf der Tiere, hat seinen Zweck und ist ein Bedürfnis.

Bei den höheren Tieren bedeutet Schlaf Ruhe
des Gehirnes und des Nervensystems, und die Thatsache,

daß auch die Pflanze schläft und schlafen muß,
ist für Mr. Arthur Smith ein Beweis, daß auch sie

ein Nervensystem hat und ein Organ, welches ihr die
Stelle des Hirnes vertritt.

Moderner Damenschmuck.
Die vornehmen Engländerinnen bekunden

augenblicklich eine große Vorliebe für allerlei zierliche, oft
recht bizarr geformte Amulets in Form von goldenen,
reich mit kostbaren Steinen inkrustierten Schmucksachen,
wie Broschen, Breloques, Manschettenknöpfen u. s. w.
Spekulative Juweliere find daher eifrig damit beschäftigt,

möglichst originelle Sächelchen aus ihren
Werkstätten hervorgehen zu lassen, und überbieten sich gegenseitig

im Erfinden der absonderlichsten kostspieligen
Kleinigkeiten. Das Neueste auf diesem Gebret ist ein
Schachtelmännchen, ein sogenannter „lack in tks box".
Aus dem winzigen goldenen Behälter, der als Brosche
zu tragen ist und sich genau so öffnen und schließen
läßt wie jenes Spielzeug, das kleine Kinder halb mit
Entsetzen und halb mit Entzücken erfüllt, springt mit
dem Druck des Fingernagels auf eine kleine Feder ein
edelsteinfunkelndes Teufelchen. Die holländische Gliederpuppe

hat einzelnen Goldschmieden als Vorbild für
ein weniger hübsches als drolliges Amulet gedient, das
ebensalls die Stelle einer Vorstecknadel einnehmen kann.
Etwa so lang wie ein Daumenglied werden die
urgraziösen kleinen Dinger in Email ausgeführt und mit
Perlen und Steinen verziert. An den Manschetten der

zum Etonjackett getragenen seidenen Blusen prangen
jetzt Knopfgarnituren, die man am bezeichnendsten die
landwirtschaftliche Serie nennen könnte, da sie, wahrhaft

naturgetreu aus Gold, Silber oder Email
hergestellt, künstlerisch modellierte Kohl- und Salatköpfe,
Spargelbündel, Tomaten, Aepfel, Birnen und ähnliche
Obst- und Gemüsearten repräsentieren. Als Berloques
erblickt man an oen Uhrketten oder Armbändern der
Schönen allerliebste Miniaturenten und anderes
Geflügel aus gemmengeschmücktem Gold oder zisiliertem
Silber. Unter Verlobten ist es seit kurzem Sitte, sich

wundervoll gearbeitete kleine Liebesgötter zu schenken,
und man darf sich gar nicht wundern, wenn am
Glücksarmband einer englischen Braut ein zierlicher goldener
Amor mit einem sichtbar eingesetzten Türkisenherz paradiert.

Das Pendant dazu findet man gewöhnlich an
der Uhrkette des Bräutigams. Winzige Drachen mit
smaragdschillernden Schuppen und glühenden Rubinenaugen

find gleichfalls ouvogne und dienen als Brosche
oder Gürtelschnalle. Am liebsten aber läßt sich die
nach einem Talisman verlangende Miß das alte gute
Glückschweinchen zum Geschenk machen, das in Gold,
Silber oder Email den Kragen wie das Taillenband
schließen darf und auch am Armband oder der Chatelaine

hängen kann. Als besonders glückbringend wird
augenblicklich auch ein zierliches Kätzchen aus schwarzem
Emcnl mit Topasenaugen betrachtet. Außer all diesen
angeführten Talisman-Schmuckgegenständen, die sich der
Gunst von mehr oder weniger abergläubischen jungen
Damen erfreuen, gibt es noch zahlreiche „Geburtstaggemmen",

„Glücksmonatjuwelen" und „Nemensteine",
die in Gestalt mystisch geformter Klumpen von
ungeschliffenem Nephrit, rohem Bernstein, Koralle:c. als
Anhängsel in Mode gekommen sind.

Für Liebhaber von Pensées.
Eine unserer liebsten und dabei anspruchlosesten

Blumen, die während des ganzen Sommers ihre Farbenpracht

entfaltet, ist das Stiefmütterchen, da« in immer
vollkommeneren Farbcnzusammenstellungen gezüchtet
wird. Besonders wirkungsvoll ist es, wenn dieselben
Farben in Massen verwendet werden: unsere farbenfrohe

Zeit liebt nun einmal starke Gegensätze! — Da
wird es vielfach als eine Erschwerung empfunden, daß
es nicht möglich ist, eine bestimmte Farbenstellung aus
Samen rein weiter zu züchten. Die folgende Generation
zeigt stets abweichende Farben und mit der
„Massenwirkung" ist es vorbei. Dem gegenüber erinnert der
praktische Ratgeber im Obst- und Gartenbau daran,
daß es leicht ist, die Farbenreinheit der Blüten zu
erhalten, wenn man die Stiefmütterchen nicht aus Samen
weiterzieht, sondern durch Stecklinge vermehrt. Man
schneidet die abgeblüten Pflanzen einfach in mehrere
Teile, von denen jeder einige Blätter haben muß, und
steckt diese Teile in etwas erwärmte, gute Erde. Sie
treiben ohne weiteres Wurzeln, und man erhält zuverlässig

die Farben der Mutterpflanze wieder.

Briefkasten der Redaktion.
Hreuer Leser in H. Ein Mann, der das Wagestück

unternommen hat, ein unerzogenes, für seine
erhabene Aufgabe nicht vorgebildetes und erfülltes Mädchen

zur Frau und Mutter zu machen, muß unentwegt

auf dem Posten stehen, um das Fehlende zu
ergänzen und Schaden abzuwenden, wenn dies überhaupt
möglich ist. Die Erfahrung lehrt aber, daß solche

Frauen der Meinung sind, keine Belehrung zu bedürfen
und daß sie deshalb solche auch nicht annehmen. Mündliche

Wegleitung auf diesem Gebiete weisen fie beleidigt
von der Hand, und was in der Litteratur sich ihnen
bietet, das lassen sie beflissen links liegen. Ihre
Mutter würde hier zwar eine Aufgabe finden, aber
kaum ein friedliches und erfolgreiches Arbeitsfeld. Wir
haben Ihre Wünsche im übrigen notiert, wie Sie im
Verlaufe der Zeit bemerken werden.

Frl. I. H. in L. Wir pflichten der Anficht Ihrer
sehr verständigen Mutter völlig bei. Ein Kurs, an
einer Haushaltungsschule absolviert, macht Sie noch

lange nicht zur Haushälterin, welcher man die
selbständige Leitung eines vielseitigen Haushaltes ruhig
überlassen kann. Schon Ihre Selbstüberhebung bürgt
dafür, daß Sie einem solchen Posten noch nicht
gewachsen sind. Der an der Haushaltungsschute
genommene Kurs wird es Ihnen leichter machen, in
erster Linie die Stelle als Gehülfin einer Hausfrau
mit Erfolg auszufüllen. Thun Sie also ruhig dies
zuerst. Sie werden sehr wahrscheinlich auch da noch

manche ungeahnte Schwierigkeit finden. — Zudem setzt
sich em junges Mädchen immer der Gefahr aus,
mißverstanden zu werden, wenn es — auch ohne jede Nebenabsicht

— eine Stelle sucht als Haushälterin zu einem

einzelnen Herrn. Bei solcher Naivität ließen sich allerlei

Fatalitäten als unausweichlich voraussetzen. Wenn
Sie erst zur richtigen Reife des Charakters
durchgedrungen sind, wird auch Ihre Mutter Ihnen keine

Hindernisse mehr in den Weg legen.
Weüe Aöonneniin in W. Die alleinige Pflege

einer seit Jahr und Tag schwer kranken Mutter ist em
untrüglicher Prüfstein für oen Wert einer jungen Tochter
und eine Hohe Schule jeder weiblichen Tugend. Und
dies um so mehr, wenn das junge Mädchen neben der
Pflege der Kranken noch eigenhändig den Hausstand
besorgt. Eine solche Leistung muß reiche innere
Befriedigung bieten. Vollauf begreiflich ist es aber, wenn
das junge Herz zu Zeiten nach jugendlichem frohem
Umgange, nach angenehmer Erheiterung sich sehnt. Nicht
unbedenklich ist's aber, wenn dieses Verlangen, diese

Sehnsucht so ungestüm wird, daß fie auch in denjenigen
Stunden sich peinlich meldet, die mit dringender Arbeit
vollständig ausgefüllt sind. Da gilt es die Gedanken
energisch zu zügeln und im Schach zu halten und ihnen
während der Arbeit keine Audienz zu gewähren. Erst
die Arbeit und dann, wenn diese zur eigenen und zur
Zufriedenheit anderer gethan ist, kommt das Vergnügen.
Je schwerer ein Posten, um so gewissenhafter muß er
ausgefüllt werden, um sich dabei nicht selbst zu verlieren.
Und nur Unerbittlichkeit gegen sich selbst führt hier zum
Ziele. In der Litteratur und in der Musik sind Ihnen
indes zwei köstliche Gesellschafterinnen gegeben, die Sie
nach Wunsch und Bedarf erheitern oder trösten werden;
vorausgesetzt, daß Ihnen das richtige Verständnis für
diese beiden aufgethan wurde. Denn da heißt es ganz
besonders: Der Geist ist's, der lebendig macht; das Wort
und der Ton an sich ist wertlos, wenn es im Geiste und

.im Herzen nicht vernehmlich wiederklingt, wenn kein

rechtes Verständnis dafür da ist. Das gesellige Leben,
wie es kleinere und größere Orte uns bieten, ist durchaus

nicht immer das, was ein junges Mädchen zur
fröhlichen und gewissenhaften Pflichterfüllung antreibt;
dagegen würde die Korrespondenz mit .einer
gleichgestimmten Freundin, die vielleicht zu Zeiten als lieber
Gast bei Ihnen aufgenommen wäre, Ihrem Bedürfnisse
nach geselligem Umgange, nach wohlthuendem Sichaussprechen

und nach gemütlicher Erheiterung und
Zerstreuung in bester Weise entsprechen. Zu einem solchen
teils schriftlichem, teils persönlichem freundschaftlichem
Verkehr würde wohl mehr als eine junge Schicksals-
genosfin aus unserm weiten Leserkreise sich gerne bereit
erklären. Wir find eines Auftrages für Verwirklichung
eines solchen Wunsches gerne gewärtig.

Frl. K. W. in A. Für Ihre so freundliche Spende
zu bewußtem „Christkind-Zweck" sei Ihnen herzlicher
Dank gesagt. Wir unserseits senden Ihnen fröhlichen
Festgruß.

AetrüSte in H. Sie stehen mit Ihrer Klage nicht
vereinzelt. Es gibt da und dort Männer, denen alles
und jedes verhaßt ist, was einer weichen Herzensregung

ähnlich sieht. Sie scheuen sich, ihrer Frau ein
herzliches Wort zu geben, und das Liebhaben der
Kinder bekundet er durch Spötteln oder Poltern. Ihre
harmlosen Freuden und ihre reine, warmherzige
Begeisterung belächelt er und seziert unbarmherzig ihre
Illusionen. Da ist es denn kein Wunder, wenn die
warmfühlenden Klemm dem Vater sich sichtbar
entfremden, wenn sie ihre Empfindungen zu ihm nicht
mehr äußern und es schließlich fertig bringen, sein

Mitgefühl entbehren zu können. Merkwürdigerweise

Fmkrd-Mtt'iM
bi« H. 55 p. Meier m lien neuesten Nesstns unil Farben

f1370s

sowie 8vk«sl'lv,«si88vu.fai'bigviivnnvbvl'g-8vil>s v. «5 Cts. bis Fr. 28.30 p. Met. —
glatt, gestreift, karriert, gemustert, Damaste etc. (ca. 210 versch.Qual. u. 2000 versch. Farben, Dessins etc.)

SaII-8eills
8eiöon Kronaiiinos

8oiden-8engalines

v. SS0K.-22.S0
„ ». I.3S- 14.8S

„ ..2. IS-».SS

8eil>en-0amn8te v. ». 1.40—22.S0
Seiden-SaMIsià p.Robe „ „ 10.80—77.S0
8eiden-»ulards bedruckt „ „ 1.20— K.SS

per Meter. Seiden-Nrmiirss, Monopols, Vrlstalilquvs, lUolre antique, vuoiiesse, princesse, lUosvovite,
lUaroeliines, seidene Steppdecken- und Fahnenstoffe etc. etc. franko i»S HauS. — Muster und
Katalog umgehend.
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Srfi'uEt}« ïrauen-Jettung — Hättet für tont fclroltdren to tri»

empftnben biefe SJtämter foIdE)e ©ntfrembung bocE)

bitter at§ SßernacEjtäffigitng, unb fie machen bie ättutter
oerantroortlid), roetdfe bie Siebe unb ba§ gutrauen ber
Sinber beftiffen an ftd) gietje. gnfoldjertt fjalle ift e§
bie ißfKäjt oer fttaii, ein ernfteë ©ort mit betn S3ater
ifjter SEinber ju fpredjeti. Sie fotl ifjrn ben ©inbrucf
nid)t oerfjefjlen, ben feine 9lrt ficf) 31t geben, auf bie
noct) nicfjt tebenSerfaijrenen Sinber mact)t ; fie foil ifjnt
bie folgen baoon 3U bebenfen geben.

Slber fie barf unter leinen Untftänben auê Diücffidjt
für be§ SSaterS profaifdEje ffielt» unb fiebensanfdjauung
ben Sinbern bie ^ßoefte bei SebenS, bie Sidjtpunfte int
®afein, auëtôfcfjen. ÎDtancfjer 3J(ann gefällt fid) barin,
ttaferümpfenb auf bie ©ebefreube ber ©armfjerjigen
E)erab3ufet)en. Saffe man biefe SOtifantfjropen ru£)ig ge»
mätiren, unb Iaffe man fte einfant unb oerlaffett auf
igrer oermeintUcben $Bfie fte^en. ïftôgen fie fü£)t bleiben,
roenn baê §erj oer anoern raonnig f topft; mögen fie
überlegen unb fpöttifd) täfeln, wenn bie ficf) fetbft oer*
geffenbe Siebe nicht genug tf)un tann im ©rfreuen unb
SBeglücfen — fie gaben roafjrlid) nicfjt baê beffere 3:1)eil
erjoätjtt; fie fühlen unb bettagen ftcf) fetbft all ÜJtärtprer
bei ®afein§. ©rübetn Sie barüber nicfjt nad), fonbern
feien Sie ben Sîinbern, ben lidjt=, roärme* unb liebe*
bedürftigen, bie Jtragienbe unb erroärmenbe Sonne. ®en
Sîinbern ift fie unbebingte Stotroenbigfeit, ber fetbftänbige
unabhängige SOianit mag fie auffudjett je nad) feinem
fßebürfniffe. SSenn ig m im fügten Schatten mogter ift
unb im unfreunbtidjen fBüfter, fo taffen fie ign rugig
bort, bi§ er nacg ôerjenêtoârme fid) fegnt, bii er oie
betebenbe begeifternbe Siebe ber Seinigett fucgt.

®iefe innere Trennung Darf Q£)neu aber teitie
tränen enttoden, Siemüffen getter unb frögtid) bleiben
unb ggrerfextë atteê tgun, um bie ißoefte im fpaufe
tebenbig 3U ergatten, ben fiinbern igr gugenbglücf im
©Itemgaufe 3U magren, fflentt ber Stehet bei gbnen
gerrfcgenb ift im §aufe, fo ift el ggre boppette Sßftidjt,
für bte Einher redjt oft bie Sonne fdjeinett ju taffen
unb unauffällig unb ftug bafür 31t Jorgen, bag oaê
gotbige, roärntenbe Sicht aud) in bie St laufe ggreê
©atten bringt. SSietleicgt bag er baoon angetodt roirb
unb feine Seelenfenfter aujmacgt. tlnb tgut er eê

fd)einbar nid)t, fo taffen Ste fid)'ê nicfjt berbriegett;

fein Spötteln unb Snurren ift oietteicbt nur eine bor*
gesogene SOtaêîe, bamit feiner fegen foil, roie roeidj igm
3U SJÎute ift unb roie gerne aucg er roieber ein frôgtidjeë,
ein glüdtid) jubetnbei ®inb fein mödjte. ©eniegen Sie
atjo frögiiaje ©eignadjten mit ben Sinbern, unb roenn
JJgre ^erjenêfammern fo rec^t roarm finb, fo öffnen
Ste bte inneren fünfter weit. @ë mügte mit fonber*
baren ®ingen jugegen, roenn bie roarme Suft ba§ @i§
an ben äußeren fjenftern ntcgt sum Stuftauen brächte.
$gren steinen unfere befonberett ©rüge.

tfraut-
Seidenstoffe

in weiss, schwarz und farbig, uiit Garantieschein für gutes
Trsgen. Direkter Verkauf an Private porto- und zollfrei ins
Haus zu wirkl. Fabrikpreisen. Tausende von Anerkennungsschreiben.

Von welchen Farben wünschen Sie Muster?

Seidenstoff-Fabrik-Union
Adolf Grieder & Cie., Zürich (Schweiz)

Königl. Hoflieferanten. [1843

E. Keller, Coiffeuse
Hechtplatz ST. GALLEN Heehtplatz.

(U3I80G) Reichhaltigste Auswahl in in- und ausländischen [1983

Parfümerie- und Toilette-Artikeln
Bürsten, Kämme, Nadeln, Pfeile

fHP" in Schildpatt, Imitation und Simili "Tpü
Phantasie- u. Trauerselimiick. Puppen-Perücken.

Dr. Weber, dirigierender Arzt des Krankenhauses
„zum roten Kreuz" in Kassel, schreibt :

Meine Erfahrungen bei der Anwendung des
Kasseler Hafer-Kakaos bei Magenleidenden, Erkrankungen

des Darms, insbesondere auch bei Diarrhoen,

sind durchweg günstige gewesen und halte
ich den regelmässigen Genuss des Kasseler Hafer-
Kakaos als ein ausgezeichnetes Vorbeugungsmittel
in Cholera-Zeiten. [1441

Jtotn GEinkmtf tum Jrtitkcractt
für ®amen= unb Sinberroäfdie toerbcn gerne SJhtfter ab*
gegeben. Slugerotbentlid) billige Sßreife, toeil ©elegen*
geitsfauf. Offerten unter ©gtffre B beförbert bie ©£=
pebition b. ißt. [697

ßei jitttpfeiDen.Jroflipngsbr
éevr 3>r. gbuttmann tn @tternborf (§annober)

fdjreibt: „ftet djtontfdien JtranftÇetten mit @d)hmnb
ber ®iäfte unb Slppelttmangel, 3. ®. Xuberfutofe, fötagen*
®armfatarrgen u. bgt., ferner tn ber ïïtefonoateacenj»
wenbe id) gerne 3>r. pommel's hämatogen an, Bei
Begtnnenber ^unrçenftônmtbfadjt ausfcbl'iefjftd) unb,
foroeit icg nad) einjägriger Prüfung beruhten fann, mit
befiem ©rfolge." S5epot8 in atten Slpotgefen. [1091

Frohheim
Rosenbergstrasse, St.Galten.

FAn angenehmes Leseheim
für Damen nus der Stadt und vom Lande
bildet das nun wieder gesicherte Lesezimmer des Friedensvereins

St. Gallen und Umgebimg. Frauen und
Jungfrauen finden darin verschiedenartigen angenehmen
Lesestoff, sind ganz ungestört und können zugleich,
vielleicht ermüdet von der Reise oder auch nur von
Ausgängen, daselbst lesend bequem ausruhen. [1669

Von hoher Wichtigkeit
1114] für alle schwächlichen, blutarmen und delikaten
Personen ist der echte Eisencognac (Jollies
derselbe wird seit 24 Jahren von vielen Aerzten als
vorzügliches Stärkungsmittel lebhaft empfohlen 10
Ehrendiplome und über 22 Medaillen wurden
demselben seither zuerkannt. Zu haben in allen
Apotheken in Flaschen à Fr. 2 60 und Fr. 5. —. Allein
echt mit der Marke der „2 Palmen".

Hauptdepot : Apotheke Golliez in Mart en.

Zur gefl. Beachtung!
Schriftlichen usknnftabegehren mau d&a Porto

für Rückantwort beigelegt werden.
'erten, die man der Expedition zur Beförderung

übermittelt, muss eine Frankaturmarke
beigelegt werden.

Auf Inserate, die mit Chiffre bezeichnet sind,
muss schriftliche Offerte eingereicht werden,
da die Expedition nicht befugt 1st, von sich
ans die Adressen anzugeben.

Wer unser Blatt in den Mappen der Lesevereine
liest und sich dann nach Adressen von hier
inserierten Herrschaften oder Stellesuchenden
fragt, hat nur wenig Aussicht auf Erfolg,
indem solche Gesuche in der Regel rasch
erledigt werden*

Es sollen keine Originalzengnisse eingesandt wer¬
den, nor Kopien. Photographien werden am
besten in Visitformat beigelegt.

ff ach Gais wird in ein Privathaus
Li (kleine Familie) ein treues, intelligentes

Mädchen gesucht, welches die
Hausgeschäfte und auch etwas vom Kochen
versteht. Eintritt auf Neujahr. Offerten
unter Chiffre 2001 befördert die Exped.

C in alleinstehendes Mädchen von 30
Of Jahren, das schon lange gedient hat,
sucht Stelle in ein Privathaus, am liebsten
zu einer kleinen Familie auf dem Lande
als Haushälterin. Gefl. Offerten unter
Chiffre 2000 befördertjl\e Exped. [2000

fPür eine junge Tochter, die eine gute
* Lehre als Damenschneiderin gemacht
und nachher in zwei feinen Ateliers zur
weitem Ausbildung ein Jahr lang gearbeitet

hat, die also an exaktes, geschmackvolles

Arbeiten gewöhnt ist, wird in einem
ersten Geschäft auf kommendes Frühjahr
Stelle als Arbeiterin gesucht. Vorgezogen
wird eine solche, wo im Hause der
Prinzipalin Pension und Familienan-
schluss geboten ist. Gefl. Offerten unter
Chiffre Z J 1819 befördert die Exped.

Gesucht: i-1989

ein braves, fleissiges Mädchen zur
Unterstützung der Hausfrau in gute,
kleine Familie. Sich zu wenden an
6. Zimmerli, Säckingen, Baden.

Eine junge Tochter aus guter
Familie, die den aargauischen
Arbeitslehrerinnenkurs mit bestem Erfolg bestanden,
mit allen Hausgeschäften und weiblichen
Handarbeiten gut vertraut ist, in einem
französischen Institut Kenntnisse der
französischen Sprache erworben hat, sucht
Stelle auf März 1899 als Hauslehrerin
oder in ein Institut. — Das aarg.
Lehrerinnenpatent und prima Zeugnisse zu
Diensten. Offerten unter Chiffre 1990
befördert die Exped. [1990

Sterilisierte Alpen-Milch.

Von den höchsten wissenschaftlichen Autori-1
täten als bester und einfachster Ersatz für I

Muttermilch warm empfohlen. [11331
In Apotheken oder direkt von Stalden, Emmenthal,

zu beziehen.

Zuverlässigste und kräftigste

Mr* Kindermilch.

Pensionnai de demoiselles.
Direction : Afr. et Afme. Jfeubi.

Château Brillantmont Autrefois
Lausanne. Château de Lutry.

Nous rappelons aux parents que nous habitons depuis 1896 la maison
modèle que nous avons fait construire h Lausanne, pour mieux répondre
aux exigences actuelles de l'hygiène et de Venseignement. Langues. Sciences.
Musique. Peinture. Gymnastique. Prospectus détaillés h disposition.

[2006

Nasen- und Gesichtsröte.
1227J Bitte um Entschuldigung, dass ich Sie so lange auf eine Antwort warten liess.
Zu meiner Ueberraschung kann ich Ihnen mitteilen, dass meine Frau durch Ihre
briefliche Behandlung von Gesichtsröte und Nasenröte, sowie Gesichtsausschlägen
befreit worden ist. Ich fühle mich nun verpflichtet, Ihnen meinen besten Dank
auszusprechen, und werde im Bedarfsfalle nicht versäumen, mich sofort wieder an Sie
zu wenden. Auch werde ich Ihr Institut so gut ich nur kann, empfehlen. Oberstr.
40, St. Gallen, den 26. Okt. 1897. E. Hess, Dessinateur. QV Die Echtheit der
Unterschrift des Herrn E. Hess, Dessinateur, beglaubigt. St. Gallen, den 26. Okt. 1897.
Gemeinderatskanzlei der Stadt St. Gallen, für den Gemeinderatsschreiber: Ernst
Grob, Stellvertreter. "TBH Adresse : „Pi-ivalpoliklinik, Kirchstr 405, Qlarns".

f in arbeite- und lernwilliges, junges
& Mädchen, welches Freude hat, unter
freundlicher Leitung und Mithülfe den
Haushalt und die Küche besorgen zu
lernen, findet hiezu Gelegenheit in einer
guten Familie. Bei Fleiss und gutem
Betragen sofortiger Verdienst. [1980

Offerten unter Chiffre W C 1980
befördert die Expedition.

Sine Toehfer
aus gutem Hause, an praktische Thätig-
keit gewöhnt, im Haushalt tüchtig und
auch fähig, den Garten und Geflügelhof
zu besorgen, sucht Stelle in einer geachteten

Familie, wo sie Gelegenheit hätte,
sich in der französischen Sprache zu
üben. Offerten unter Chiffre J J 1978
befördert die Expedition [1978

Gesucht: [1977

in ein grösseres Lingerie-Geschäft eine
tüchtige Maschinennäherin. Guter
Lohn. Kost und Logis im Hause.

Offerten unter Chiffre M L S 1977
befördert die Expedition.

Gesucht:
in ein Lingerie-Geschäft eine tüchtige
Person, wilche selbständig die Wäscherei
besorgen kann. Guter Lohn und gute
Behandlung wird zugesichert. [1975

Offerten unter Chiffre 0 K 1975
befördert die Expedition.

>ooLqs.

Direkt von clor "Weberei:
Leinen zz= 11804

Tischzeug, Servietten Küchenleinwand, Handtücher
Leintücher, Kissenanzüge, Taschentücher etc. Mono
,'ramm- u. a. Stickereien. Btamines. Grüsste Aus
wähl. Nur bewährte, dauerhafteste Qualitäten; füi
Braut-Anssteuern besonders empfohlen
Billige, wirkliche Fabrikpreise. Muster franko.

Meehan. und Hand-Leinenweberei
F. Emil Müller & Co., Langenthal (Bern).

Per sofort'' oder innert kurzer Zeit
wird eine tüchtige, erste Arbeiterin in
ein feines Modengeschäft gesucht. Jahresstelle.

Offerten unter Chiffre A Z 1992
befördert die Expedition. /1992

Gesucht:
in eine Schweizerfamilie nach Mailand
(Italien) ein gesundes, tüchtiges, im
Zimmerdienst, Nähen, Bügeln und
Servieren gewandt. Zimmermädchen.
Ohne gute Empfehlungen und Zeugnisse
Anmeldungen unnütz. Offerten unter
Chiffre c 19656 m an Haasensteln &
Vogler, Mailand. [2008

Gesucht:
in eine Schweizerfamilie in Oberitalien
eine tüchtige, fleissige, der feinen Küche
gewachsene [2007

|PF" Köchin ~9g|
welche auch Hausarbeit versteht. Gute
Zeugnisse Bedingung. Anmeldungen sub
Chiffre c 19657 m an Haasenstein &
Vogler, Mailand.

Schweizer Frauen-Zettung — Blätter Mr den hâuelìchen Urew

empfinden diese Männer solche Entfremdung doch
bitter als Vernachlässigung, und sie machen die Mutter
verantwortlich, welche die Liebe und das Zutrauen der
Kinder beflissen an sich ziehe. In solchem Falle ist es
die Pflicht oer Frau, ein ernstes Wort mit dem Vater
ihrer Kinder zu sprechen. Sie soll ihm den Eindruck
nicht verhehlen, den seine Art sich zu geben, auf die
noch nicht lebenserfahrenen Kinder macht; sie soll ihm
die Folgen davon zu bedenken geben.

Aber sie darf unter keinen Umständen aus Rücksicht
für des Vaters prosaische Welt- und Lebensanschauung
den Kindern die Poesie des Lebens, die Lichtpunkte im
Dasein, auslöschen. Mancher Mann gefällt sich darin,
naserümpfend auf die Gebefreude der Warmherzigen
Herabzusehen. Lasse man diese Misanthropen ruhig
gewähren, und lasse man sie einsam und verlassen auf
ihrer vermeintlichen Höhe stehen. Mögen sie kühl bleiben,
wenn das Herz der andern wonnig klopft; mögen sie
überlegen und spöttisch lächeln, wenn die sich selbst
vergessende Liebe nicht genug thun kann im Erfreuen und
Beglücken — sie haben wahrlich nicht das bessere Theil
erwählt; sie fühlen und beklagen sich selbst als Märtyrer
des Daseins. Grübeln Sie darüber nicht nach, sondern
seien Sie den Kindern, den licht-, wärme- und
liebebedürftigen, die strahlende und erwärmende Sonne. Den
Kindern ist sie unbedingte Notwendigkeit, der selbständige
unabhängige Mann mag sie aufsuchen je nach seinem
Bedürfnisse. Wenn ihm im kühlen Schatten wohler ist
und im unfreundlichen Düster, so lassen sie ihn ruhig
dort, bis er nach Herzenswärme sich sehnt, bis er oie
belebende begeisternde Liebe der Seinigen sucht.

Diese innere Trennung darf Ihnen aber keine
Thränen entlocken, Sie müssen heiter und fröhlich bleiben
und Ihrerseits alles thun, um die Poesie im Hause
lebendig zu erhalten, den Kindern ihr Jugendglück im
Elternhause zu wahren. Wenn der Nebel bei Ihnen
herrschend ist im Hause, so ist es Ihre doppelte Pflicht,
für ine Kinder recht oft die Sonne scheinen zu lassen
und unauffällig und klug dafür zu sorgen, daß das
goldige, wärmende Licht auch in die Klause Ihres
Gatten dringt. Vielleicht daß er davon angelockt wird
und seine Seelenfenster ausmacht. Und thut er es
scheinbar nicht, so lassen Sre sich's nicht verdrießen;

sein Spötteln und Knurren ist vielleicht nur eine
vorgezogene Maske, damit keiner sehen soll, wie weich ihm
zu Mute ist und wie gerne auch er wieder ein fröhliches,
ein glücklich jubelndes Kind sein möchte. Genießen Sie
also fröhliche Weihnachten mit den Kindern, und wenn
Ihre Herzenskammern so recht warm sind, so öffnen
Sie dre inneren Fenster weit. Es müßte mit sonderbaren

Dingen zugehen, wenn die warme Luft das Eis
an den äußeren Fenstern nicht zum Auftauen brächte.
Ihren Kleinen unsere besonderen Grüße.

Hraat-

Sslclonsiokk-Kabrllc-Unlor»
vrisàsi' à Lis., 2üriok (8àik)

Xöoixl. HoklisksravtsQ. ^1843

Keller-, lîàm
Nâplà 8V. Ilâstlà

(IIZIM) kêklàltlgste àlM in in- uni! MiZniiiàn (1983

kìàà M Mà -iàlii
kürsten, Kämme, hlaàeln, Pfeile

MM- tir Sobllclpsckb, Irultution unà Slrnlli "ME
klmiài«- u. Iriiueiiielimueli. k»hpeii-k«riieliell.

Dr. lVeber, àirigierenàsr Lrd àss Krankenhauses
„2um roten Krsu2" iu Lasssl, schreibt:

Meins Krksbrungen bei «ter Lnwenàung àss
Lasseter La/er-Lakaos bei Mageuleiàenàsn, Krkran-
kungen àes Darms, insbssonàsrs auch bei Diarr-
been, sinà àurckwsg günstige gewesen unä kalte
icb äsn regelmässigen Oenuss äss Kasseler llaker-
Kakaos als sin ausgezeichnetes Vorbeugungsmittsl
in Lbolsra-Tlsitsn. (1441

?um Einkauf von Stickereien
für Damen- und Kinderwäf»e werden gerne Muster
abgegeben. Außerordentlich billige Preise, weil
Gelegenheitskauf. Offerten unter Chiffre ö befördert die
Expedition d. Bl. (697

kei Lungeckiden.KäfliWg5kur
Herr Z>r. Kuttmann in Htterndorf (Hannover)

schreibt: „Kei chronische« Krankheiten mit Schwund
der Klüfte und Appetitmangel, z. B. Tuberkulose, Magen-
Darmkatarrhen u. dgl., ferner in der Rekonvalescenz,
wende ich gerne Z>r. Kommet'» Kämatogen an. Sei
veginnender Lungenschwindsucht ansschliehtich und,
soweit ich nach einjähriger Prüfung berichten kann, mit
bestem Erfolge." Depots in allen Apotheken. (1991

/à »a« ck«r Karkt vom La»tck«
bttàet àas »an wteàerpestckerte Lesevtmmer àes Lrtcàens-
veretns K. Katten anà Kmpebanp. Lraaen anà ckanp-
/raaen /rncken àart» versckteàenarttpen anpenekmen
Lesesto/P àà panv anpestb'rt anà können vaptetck,
vtettetckt ermîtàet von àer Tèetse oàer aack nur von
ckitspcknpen, àasetdst tesenà b.-paem aiisraken. /7669

Von kokei- Wioktigksit
1I14j kür alls scbwàcblicbsn, blutarmen unä àelikaten
personell ist àer scbts ülnvuvQgii»« ;
àsrselds wircl seit 24 labren vou vielen Leràn aïs
vor2Üglickss Stärkungsmittel ledkakt empkoblsn 11)

Kbrsnàiploms uncl über 22 Meàaillen wuràen àem-
selben seitber Zuerkannt. baden in allen
Apotheken in Klascbsn à Kr. 2 öl) unä Kr. S. —. Llleio
ecbt mit <!sr Marks àer „2 Kalmen".

klauptäepot: Lziotkeke t» ^I»r>r„.

xvN. LvsvktuuK!
öodrittUvNvQ ^Qàulàdvsodrvo was» à»» ?orto
^ kSr »ûoàluitvkort ksiFsIsgt wvràvv.

vrtvQ, àìv w»Q vor LxpvàttioQ Bur Svtvràs-
rru»s üdvrwittvlt, mus» «tu« ?r»à»wrmàv
dvixoloxt wsrövQ.

tut Ivsvr»t«, ài« wit vàitkr« dsroiodmvt »iaä,â raus» «àtttUokv OSvrt« àgfsrsìodt worâsti,
â» âi« Lxp«à1ttoQ Qioàt dàgst i>t, vou >iod
»u» àiv ^àrvssvu »u2u«vdvu.

w«r uusvr VI»tt iu âvu àl»pp«u àsr I^vivvvrviuv
>» Us>t uuâ »tod à»uu u»ov ^àro«vu von klvr

iusoriortou Zll«?r»oi»»ttou oàor StvUosuodsnâon
k»t nu? zvouis àusaiodt »nk Lrtols, tu-

â«u lolokv <A«ln»ok« iu â«r «ogfol rssod or-
ìvàiKt zvsràou-

V» «o vou àvtuv Ortstuâtsvusui»«« à«o»»u<tt M«r-
âvu, unr Xoptvu. ?Notosrâpkivu ^voràsu «u
b«»t«u iu Visit/onuât doisologst.

<?ais «oivck à à Ki't'vcâans
F» (^kàe KÂmà) à tvenes, «ntektt-

pentes litckckâen Aesueät, «-ekcstes à Lans-
Aescöck/te unck anâ àas vom Locken
vevstâ. Ltnkm'ke an/ lVcu)'akv. O^evtcn
«nkev 20S7 bc/d>àt cki'e Lrxeck.

en attetnsteksnckes li/Âckâerr von SS

V ckakven, àas scko» tanpe peànk kak,
sackt Kette en «à Kvevatkaus, am ttebsten
vu eenev ktàen Lamitte aa^ àem Tanàe
ats Laaskckttem'n. 6e/î. th^evten antev
<7k»^ve 2000 be/v>àevt^.<tie Lazieck. /2S0S

eine Ken^e lKocktev, ckee etne Ante
Tekve at» àmenscknetàevên p-emackt

unci nackkev »n vive«' fernen cktetrevs snv
«veetevn ^tasbitàanA e»n ckakv tanA peav-
bettet kat, àte atso an ewâe», Aesckmack-
rotte» Arbeiten Aeeröknt t»t, «otvà tn einem
ersten <?esck«/t aus' kommencke» LrÄk/akr
Kette at» ^trbettertn pesuekt. Ko» pesopen
»r«>ct etne »otcke, wo tm Laase àer
»Krtnvtpattn K'enston unà La»ntttenan-
«cktas» A-ebote» t»t. <?e/t. O^erten ante»-
<?t»)/>e ^ 7StS beförctevt àte Lrpeà.

6r6Sî5â^.'
«t» brave», /tetsstpe» lttôêckâerr sar
t/»ter»tÄtsanA àer Laas/raa t» pate,
ktetne Lamttte. Kok va wenàe» an

6t. Ltmmertt, ttà/ctnAe«, lltaàen.

Ltne ^'anpe T'ootitev aus pater La»
mttte, àte àen aarpaatscken jckrbsttstek-
rertnnenàr» mtt bestem L»/otp bestancksn,
mit atten Laaspescka/ten anà »retbti'cken
Lanàardetten put vert» aat tst, tn etnem
/ransöstscken llnstttat Lenntntsse àer
/raneöstsctien Kx» acke erworben bat, sackt
Kette ar/ Lckrv 7SSS ats Laastekrertn
oàer tn etn /nstttat. — Las aarp. Lek-
rertnnenziatent anà ^»rtma Leapntsse va
Ltensten. leerte» «nter <?k»^°re 7SS0
de/örckert àte Lrxeck. /ZSS0

LtepiliZiente ^Ipen-Iilîlek.

Von clsll köcbstsll wisscnsckakilicbcn äuiori-1
täten à bester anà eintavàstvr Krsà kür I

llluttvrmilcb warm empkoblon. s1133f
Iu äpotbeken oàer àirekt von Ltalàen, Kmmsn-

tbal, 2U belieben.

^llvvrlässixstv unà kräktixstv

DM" ^inÂsrmilà.

äs äS7N»S2SS^SS.

lVoas raxz»etons aaa? parents pae noas kabttons àepat» 7896 ta matso»
»»»oàète zae noas avons /att constratre à Lausanne, Fvar mteaw reponàre
aaw ewtpences actaettes àe t'kpptêne et àe t'ensetpnsment. Lanpaes. Ktences.
llkastzae. Letntare. <?pmnasttzae. Lrosxectus âattt^s à àtsxos»t?o».

fi066

^as6n- (AssiolitLrötS.
1227j Sitte um Kntscbulàigllng, àass ich Lis so lange auk eins Antwort warten liess.
Au msiner llöderrascbung kann icb Ibnen mitteilen, àass meine Krau àurck Ihre
briefliche Sskanàlung von ttesleblsröte uncl IVasenrötv, sowie blesiektsanssebläge»
dskrsit woràsn ist. Icb küble micb nun verpllicbtst, Ibnen meinen besten Sank aus-
Zusprechen, unà wsràs im Seàarkskalle nicht versäumen, micb sofort wisàsr an Lis
2U wsnàsn. Luck wsràs ick Ibr Institut so gut icb nur kann, empfehlen. Sdsrslr.
49, Lt. llallen, äsn 26. Okt. 1897. K. lless, Dessinateur. gM- Sie Kcbtksit àer Unter-
scbrikt àss Herrn K. liess, Dessinateur, beglaubigt. Lt. llallsn, àen 26. Okt. 1897.
Oemeinàeratskàll^Iei àer Ltsàt Lt. Oallen, kür àen Osmsillàeratssckrsibsr: Krnst
Krod, Ltsllvertrster. -Mg Làrssse : „I^rlvstpolililtnllr, Kircbstr 49S, tllnriiG '.

«» bests- anà ternw»tt»pes, /anpe«^ llkààcken, wetcke« Lreaàe kat, ante,'
(reanàtî'eker Lettanp anà llkttkî'tt/e àen
Laaskatt anà à»e Liêeke besorgen va
lernen, ffnàet kteva <?etepenke»t »n einer
paten Lamîtte. Le» Ltei's» anà patem
Letrapen so/"ortsper Keràìenst. /7S86

O^e» ten ante»' <?k»^re IK <? 7980 be-

/Vràert àte àpeàttton.

aas patem Laase, an xrakt/scke Lkckttp-
kett pewöknt, tm Laaskatt tÄckttp anà
aack /°«k»p, àen Karten anà Ke/tàpetko/
va desorpen, zackt Kette in etner peack-
tete» Lamtti'e, wo ste Ketepenkett kcktte,
stck «n àer /ransös««cken Kpracke sa
üben. Kuerten unter Kkt^re L à 7978
de/ô'ràert àte àpeàitton /7978

/7977

tn etn prö'sseres Ltnperte-Kesckck/t etne
tacktipe MàâàettrtttLert». Katcr
Lokn. Lost anà Lopts im Laase.

Kuerten unter <?k»jjtre llk L K 7977 be-

/oràert àte Lrpeckttton.

tn ein L»nperte-<?esekä/t etne tá'ckttps
person, wctcke setbstá'nàtp àte IKasckeret
besorpen kann. Kate»' Lokn anà pate
Lekanàtanp wtrà sapestckert. /797S

Kuerten unter Kkt^re K L 797Z be-

/"oràert àte Lrpeàttton.

^säss.

ZZtrskî won W :

lasiriSri ^
Ilsvliveu«, gervistten KUckviiwinvanU, HsnâtUvder
lâlltàbiir, Xisssnsllvüss, ?ssokkiitUvtisrstc. kleno
,'raiuiii- u. a. gtivksrslsii. Dtsminss. Krcissts Lus
wsbl. blur dsvädrte, àu«vl»»rt«»>te c)usIitUteii; küi
I bssonâsrs srnvkoblsr
Lilliss, wlrbllobs Kàikprsiss. bluster kranke.

» Neckar», unà iiairà-ksiirsnwehersi
I'. Lniil Zlüllvr â Ov., I»àNK«iitIiÂì skerll)

per so/ort^oàer tnnert karser Lett
wtrà etne rttckttpe, erste /li dsttert»» tn
etn /etnes ll/oàenpesekck/'t pesackt. àakres-
stette. Kuerten unter Kk»)^re L L 7992
bc/oràert àte Lrpeckttton. /7992

(Z-ssuàl):
in sivs Lcbwemerkamilie nacb blailauà
(lialien) ein gesunàss, iückliges, im
^immsràisnst, Käkeu, klügeln unà Ler-
vieren gswanài l6î»iiiitiiiiîi«I«Itìii.
Obus guis Kmpkekluugen unà Zeugnisse
Lllmslàullgsu unllülk. Offerten unter
Lbikkrs c 19656 m an Dasseustelu st

Vogler, lilallanà. s2993

(Z-SK'uczìi'b:
in eins Lcbwsiksrkamilis in Oberitalien
sine tücbtige, tleissige, àer keinen Kücbe
gewachsene (2997

MM- "ME
wslcbs auch Dausarbsit versteht. Oute
Zeugnisse Leàingung. àmeiàungsn sub
Obikkre c 19657 m an Daasensteln à
Vogler, Aallanà.



SdiVoEtjer brauen-Rettung — flatter für btn JjauoOdim firet»

Zimmermädchen g
gesucht zu einer Schweizerfamilie
in Oberitalien. Dasselbj muss im Zimmerdienst,

sowie auch im Nähen und Bügeln
tüchtig sein. Nur solche, welche schon
in ganz guten Häusern gedient haben,
wollen ihre Zeugnisse einsenden. —
Eintritt nach Neujahr.

Anmeldungen unter Chiffre Z G 7607
befördert die Annoncenexpedition
Rudolf Rosse in Zürich. (II 10463 2;

Empfehlenswerte
Gelegenheitsgeschenke sind

Hausmanns
Migros-Packungen

voh

Eau de Cologne
Eau de Quinine

Vinaigre de toilette
Salodont-Zahnwasser

St. Gallen. [2010

Mastgeflügel, Honig

Fleisch, Eier, Butter
versende franko je 5 Kg. pr. Postnachnahme

jung und fett frisch geschlachtet,
trocken und sauber gerupft, 1 fette Gans
mit 1 Ente oder Poularde Fr. 6.30, 3
bis 5 fette Enten oder Poularden Fr. 6.50,
3—5 Brathühner oder 6—8 Kücken
Fr. 6.50, 10 Pfd. -Gänselebern, grosse
und fette Fr. 9.50, 10 Pfd. echten Bienenhonig,

garantiert naturrein, Delikatesse,
hart, hell, prima Fr. 6.—, 10 Pfd. Ochsen-

oder Kalbfleisch hinteres,zumBraten
ohne Knochen, garantiert frisch Fr. 6.—,
65 Stück Kronen-Eier, grosse, frische
Fr. 6.—, 10 Pfd. naturreine Kuhmilch-
Hoftafelbutter Fr. 9. — liefert franko

S. JH. SCHAPIRA
in HUSIATYN (Qpsterr.) [1988

Jedermann

probiere

der
G e

Seilschaft

alkoholfreier
Weine 12005

BERN.
Filiale in Meilen.

Carpentiers
Haushaltungsbuch

ist wegen seiner Uebersichtllohkeit und
Einfachheit das beliebteste Haushaltungsbuch.

Zu beziehen durch die meisten
Papierhandlungen. [2002

Verlag von

Faul Carpentier
Bücherfabrik — ZÜRICH.
Wo nioht erhultlioh, liefere direkt.

Herrenhemden

nach Mass
in exakter Ausführung

empfiehlt [1830

E. Seno-Vaiehafd
z. Pilgerhof, St. Gallen.

Cchte 'Damen-
und Herren-Loden

Bündnertücher, Wettermäntel
liefern billigst [1816

Better, Söhne, Chur.
Muster franko.

I. Zürcher Kochschule.
Persönlich geleitet von Frau Engelberger-Ieyer

Zeltweg 8, Zürich.
Der 105. Kurs beginnt am 9. Januar 1899 und umfasst die einfache wie

die feine Küche ; der Unterricht wird auf praktische und leichtfasslichste Art erteilt.
Prospekt gratis. (Schülerinnenzahl bis heute 1600.) Zugleich empfehle das
von mir herausgegebene Kochbuch, elegant gebunden, zum Preise von
Fr. 8.—. (OF 7782; [1972

Hochachtungsvoll Obige.

"Pflachtstühle gesetzlich
geschützt

hygieinisch praktische Familienmöbel
elegant, bequem und mehrfach

verwendbar,Schreibstühle,neueste,
in schöner Auswahl, empfiehlt direkt

P. Scheidegger, Sitzmöbelschreiner
Zürich m 11912

Bäckerstrasse 11, nächst der Sihlbrücke.

IL
!—

I£ine Jhatsaehe! \

Dis Thatsache, class dis Druckt dss Cacaobaumss sins dsr
nahrkräftigstenTriichts dsrTropsn und dsrgssamtsn Pflanzen-
wslt bsdsutst, ist selbst sinsm grossen Tsils dsr gsbildstsn
Menschen su ihrsm sigsnsn ffachteile noch nicht gsnügsnd
bekannt, dsnn sonst würds Cacao und Chocolat noch in wsit
grösserm tuasse, als diss jetzt dsr Dali ist, als vortreff-
lichstes und gssundsstss Nahrungsmittsl allgsmsin benutzt,
besonders Jfindem ist Cacao und Chocolat zuträglich, mit
Wonns verzehren dis im strengsn Wachstum bsgriffsnsn
Schulkinder dsn köstlichen Trank, dsr so nachhaltig sättigt,
dass sie bis Mittags ohns 2wischsnbrot auskommen. Sins
dsr bslsbtssisn Marken ist unbestritten Suchard; Cacao
und Chocolat ^uchard sind weltbekannt ; man findet sie
in jedem bessern Detailgeschäfte. [2009

Schweizerfrauen
unterstützet die einheinlische Industrie I

r Tjrr
solide, schwarze oder farbige j

ÏÏ6P Kleiderstoffe
I bestes Schweizerfabrikat, lu j

J reiner Wolle, von Fr. 1.25 an j' der Meter in jedem gewünsch- j
I ten Metermass zu wirklichen i
' Fabrikpreisen kaufen will, j

f verlange die Muster bei der neu j
f eröffneten Fabrikniederlage J

Ph. Geelhaar in Bern.
Telephon Nr. 327. (1055 j

Mnster umgehend franko.

NB. Bei Trauerfällen verlange man die
Muster telegraphisch oder telephonisch.

Alle meine werten Kunden benach¬
richtige ich, dass die als gut

bekannten, rohen, doppelfädigen

Leintücher
150 cm breit, 210 cm lang, à Fr. 1. 90
150 „ „ 230 „ „ à „ 2 10
wieder in grossen Quantitäten vorrätig.
Muster gerne franko zu Diensten an
Frauen, welche die Ware noch nicht
kennen, ebenso von fertiger Damenleibwäsche,

unübertroffen in Preisen,
Qualitäten und Auswahl, illustrierter Katalog

gratis. [1847
Erstes Schweiz. Damenwäsche-Versandhaus

und Fabrikation

R. A. Fritzsohe

Jarqnes Becker, Ennenda-Glarus.
Billigste Bezugsquelle (besteht seit 1860)

für BaumWolltücher und Eelnen zu
Engrospreisen. Prinoip: Nur
ausgesuchte prima Qualitäten Abgabe jedoch
nicht unter '/* Stück 30/35 Meter.
Courante Tüoher, roh von 15 Cts., gebleicht
von 20 Cts. an per Meter, bis zu den
feinsten Specialitäten. — Wollen Sie
Muster verlangen u. vergleichen. (1826

Eberts (H 2865 Y)

Schweizer Köchin
9. Aufl. Von Frau Wyder- Ineichen.
Fr, 4.— kart., Fr. 4.50 in eleg. Leinenband.

— Eberts Kochbuch ist für jede
Hausfrau der besteB.atgeber in der Küche.

Vorrätig in allen Buchhandlungen und
bei W.Göpper, Verlag, Bern. [1697

Zu willkommenen Festgeschenken
bietet eine reiche Auswahl

in Vonwil bei St. Gallen.

Nur solideste und feinste Ausführung
bei allerbilligsten Preisen.

Zur gefälligen Besichtigung des Lagers ohne Verpflichtung
zum Kaufe wird höfl. eingeladen. [1970

jf* «X- «X- »X- «X- "i" -X* «X- -X- «X- "T* *X- *X* •X* "X* *X* *X* *X* *X* *X* -X* *X- *X* *X* *X* *X* -X» -X- -X- *X- -X- *X* -X- •X* •X* *X* -X- q

Sanatorium Dr. Mœri, prakt. Arzt

NIDAU bei Biel (Kt. Bern)
fürNervenkranke,chronische
und Hautleiden, Spitz- und
Klump fuss-Behandlung nach
eigener bewährter Methode. (01111)33) [1866

Sorgfältige, individuelle ärztliche Pflege und Behandlung.

Hilchkiiren-Terrainkuren - Schattige Anlagen - Seebäder.

Vor der Behandlung Telephon Tramverbindung Nach der Behandlung

Mme. Fischer-Hinneii, Tonhallestr.
20, Zürich, übermittelt franko gegen
Einsendung von 30 Cts. in Marken ihre
Broschüre (IV. Auflage) über den [1813

® Haarausfall ®
und frühzeitiges Ergrauen, deren
allgemeine Ursachen, Verhütung u. Heilung.

Schweizer Frauen-Zeitung — VlStter flir den häuslichen kreis

Ânimemàlllilikn
gvsuellt 2u einer Sckweixerkamilis
inDberitalisn. Dasselbe muss im Kimmer-
dienst, sowie sued im Mken und Dügsln
tüektig sein, Dur soleks, welcke sckon
in ganx Zàn Häusern gedient kaben,
wollen ikre peugnisse einsenden. —
Ntalrilt ttnel» >l?ii^niir.

Anmeldungen unter Lkikkrs p K 7607
bekördert ills Annoncenexpedition R«
liait M««»« in Xiii ieli. <» IlllSZ 7)

iZmpkàIkiì»wei-te
LsvIvseàoitsKesàvllkv 8ÎillI

Lausmauiis
W«8-kàllM

von
Lau âs LoloAus

Lau âs (Zuiuius
VLuaigrs âs toiletta
Saloâouì ^aliawasssr

3t. Salien. >2010

HilsstgMgel, tionig
klàed, Lier, Là

versende kranko je S Kg. pr. postnack-
nakms )ung unà kett krisek xeseklaektst,
trocken unà sauber gsrupkt, 1 kette tians
mit t Kate o«ter poulards Pr. 6.30, 3
dis S kette Knten oder Poularden Pr. 6.50,
3—5 Dratküknsr oder 6—8 Kücken
Pr. 6.50, 10 ?kd. Danselsbsrn, grosse
unà kette Pr. 9.50, 10 pkd. sedten Dienen-
König, garantiert naturrein, Delikatesse,
Kart, kell, prima Pr. 6.—, 10 ?kà. 0ek-
sen- oàsr Kalblleisck kioteres.xumDratsn
okns Knocken, garantiert krisok Pr. 6.—,
65 Ltück Kronen-Pier, grosse, kriscke
Pr. 6.—, 10 ?kà. naturreine Kukmilck-
lloktakslbutter Pr. 9. — liekert kranko

8. S. ^«^II^VI'IIIV
in llvAKIVK ((testerr.) >1988

lerlepmänn

probiere

àer
v esell-

sckakt
alkolwlkreier
Veine MS

SLIìN.
iliniv ill ZI«»Ivi».

lISlI8tlâltlIIIg8bUlîK
ist woxmn seiner tlsdsrsivktiivkksit unci
IZinksvdkkit d«â bellet»tes te Hauskaltunzg-
buod.

?u bsrisken durok (iis meisten ?avisr-
danNIunzen. >20W

Verlas von
?s.u1 Ls.rvôuìîsr

Lücz1isr!adri^ —
tVo niokt ertiSItiiok, listers âirvtct.

llmàà
liiieli Aliì88

in exakter àskllkrung
empklsdlt >1830

L. 5kM-Vlliedà
î. kilKvrkvf, 8t. tîàlltzll.

Dams«-
bikkiASt /1S16

>. àekei' Kocksckulv.
?6i8à1ià ssklkitkì von àu ÜW6ltZ6i'ss6r-U6z/'6i

S, 2ûris1i.
ver 105. Kurs dsginnt am 9. àanuar 1899 unà umkasst àie sinkacke wie

àis keine Kucke; àer Dntsrriekt wirà auk praktiseke unà leiekìkasslickste àrt ertellt.
Prospekt gratis. (Lckülerinnenxakl bis ksute 1600.) puglsick empksNte àas
von mir ksrausgegsdens elegant gebunàen, xum preise von
r,-. ». —. (0P7782) >1972

lloekacktungsvoll Obig«.

geseixlick
gesvklltxt

k^gieinisck prakttsvkv pamilienmübsl
elegant, bequem unà mskrkack

verwendbar,Helll'lziilstlllliv,neueste,
in scküner àswadl, empüekit àirskt

8àeickoKAor, 8it/.miìdàbr«in«r
âSiiriâ III >1912

Däcksrstrasss 11, näckst àer sikldrüeks.

à

I/s /Tzak^cr-r/is, ck/s FrucH/ a's^ dcr^croànit/ms^ SMS c^sr

na>?r^rs/!'/^ksnF5'û'<7/!kS a's?'^>oLS?? unc/
itis/k öeckskksk, si'/zem ^s//s c/s?' A'sà/à/sn
^ss^^/lS7Z Ik //il'Slu ^c?c/:ks//s noc^! n/c/tk s'entt's's/ia?

a'snn dscao knck noc/i /n nis/k
c^/s^ /s/?/ cks?- àk, cr/^

a/Zs'sms/n ösrzu!^/.
dacao (7/io^o/ckk m/k

vsl-Is/trsn a'/s /m ^/?'S7?S'S??

c/sn ^ôi?k//c/lsn à?' ris^/t^cr/k/si
a'cr^ ^/s o/ins Äns
c/s?' ös/sö/S^rsn
unà? d/icuio/crk man //nckek ^/s
/n /sc/sm ös^LSrn Ieka/Zs'e^^/tä/ki?. )2009

^«Ilwi^trtrîlulil
untvrstUt2!st dis eiliìiviiilisods loàstris l

s ^rv Alîlls, à»iA liilsi' Migs
u HI' KIeià8toffe

bestes ^vbwei/srkabrikat, In ^

s reiner Veite, von Pr. 1.25 an ^' àer Neter in )sàsm gewünsck-1
> ten Metsrmass xu wirkiivken /

> pabrikpreisvn kauksn will, ^

s verlange àie Muster bei àer neu ^

> erökknetsn pabriknieàvriagv
I'll. Keeliiaar in ösrn.

l^sIsMon ^r. 327. (1S65 ^

Master amgekenà tränke.

NR. Rvi I'rauvrkUlIvQ vsrlanss man 6ls
Nustvr tvIvsrapdisOdl oâvr tslepdonisod.

l Us meine werten Kunàen dsnack-
â ricktigs ick, àass àis als gut ds-
kannten, rollen, àoppeikûàigeu

lieilltUder
t50 cm breit, 210 cm lang, à Pr. 1. 90
150 „ 230 à 2 10
wieder in grossen Huantitaten vorrätig.
Muster gerne kranko xu Diensten an
Prausn, wsleks die Wars nock nickt
kennen, ebenso von ksrtiger Damenieid-
wäscke, unüdertrokkeu in preisen, (Zua-
litätxn und kuswakl, lllustrisrtsr Kata-
log gratis. >1347

eà Sclimil. vMlmSä-VsmMM
lim! ksdnlillll»!

Iì.
keeker, kiinenà KIar«8.

Bi11isstsB62US8<iuv11s(dsstsdt seit 1860)
Mr »»air»^«»lltîìvl»«r unâ -su

Rrinoip: Nur aussv-
suotits prilus Oualit'àtsii ^kdsaìisjsâooìi
uiàì umvr '/s Rtilà 30/35 Kvtvr. (Zou-
raà l'ilàsr, rod von IS Ots., xedlsivtit
von SV vtzs. au per ^lstvr, di8 211 âvu
ksiu8tsu Lpsàlil'àu. — ^Vollen Lis
Nu8tvr vvrlavsvu u. (1326

(II2865 V)

8eli«ei?er Köekin
9. kull. Von prau Vxdsr - Ineickeo.
Pr. 4.— Kart., Pr. 4.50 in eleg. Deinen-
band. — Kbsrts Keekbavk ist kür )eàs
Dauskrau der dsstsDatgsbsr in der Kücks.

Vorrätig in allen Duekkandlungen und
bei Verlag, kern. >1697

VlUvillillMll MAàià
kîvìvî VRI»V rvîàv ^URSH^àl

IU Vouwil dsi Lì. (Aallsu.

I?ur LoliàsLis unà tsàs àskàunA
It»«1

pur gekälligsn Dssiektigung des Dagers okns Verpllicktung
xum Kaukv wird köll. eingeladen. >1970

8snài'ÌW III', àpi, pi-siit. ant

«IV^II bei Liel («t. Lern)
kürMvrveulu »i»kv,«lli «iltsvl»«
ililtl Ilililtlt iiit il, 8gïà iliill
Ii1ilii»p tiis»> Itl Iiîlii»>Iuiizx naek
eigener be wakrter Netkods. (iilllilZZ) >^°°

8»rglîltigk, jnàiiiàdle ïrNliede kkexs unà Hedanälmig.

tlilüliittifiii-lsttziniliiisn - ZMtigs lnlsgsn - Ss«dZ>Isl.

Vor der Lskandiung reiepkon rramverbindung Daek der Lekandlung

Mme. Pisvker-Diiincn, louliallsstr.
20, plirlvb, übermittelt kranko gegen Kin-
Sendung von 30 (its. in Marken ikre Dro-
sekürs (IV. àklage) über den >1813

O Haai'auZsa» O
und kriikxcitiges Krgrauen, deren
allgemeine Drsacksn, Verkütung u. llv i long.



©djtwcijEt brauen -Jeitmtg — Blätter für bett fiäualtrfisn Kreta

JCorsett
System

Dr, W, Schulthess
hat einen von den gewöhnlichen
Korsetten abweichenden, im
anatomischen Bau des Körpers
begründeten Schnitt, ist sehr solid
und angenehm zu tragen, ermöglicht

ausgiebige Atmung und
Ausdehnung des Magens. [1838

Korsetten nach Mass in ganz solider
Ausführung mit echt Fischbein-Einlagen
und Hartgummistangen im Rücken, von
Fr. 15. — an.

/' 7n),/er Gesundheitskorsett-
». Fabrikation

Mühlebachstr. 21, ZÜRICH V.
Man verlange gefl. Prospekt und

Anleitung zum Massnehmen.

[1953]

Für 6 Franken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. 5 Ko. fi. Toilette-Abfall-Seifen

(ca. 60—70 leicht beschädigte Stücke der
feinsten Toilette-Seifen). [ 104-3

Bergmann & Co., Wiedikon-Zürich.

C°65y>60 6 O

CEYLON TEA

Ceylon^Thee,
kräftig, ergiebig und haltbar.

Originalpackung per engl. Pfd. per t/s kg
Orange Pekoe Fr. 5.— Fr. 5.60
Broken Pekoe „ 4.10 „ 4.60
Pekoe „ 3.65 „ 4.—
Pekoe Souchong „ —„ 3.75

China/Thee, beste
Qualität

Souchong Fr. 4.—, Kongou Fr. 4.— per Va kg
Rabatt an Wiederverkäufer und grössere

Abnehmer. Muster kostenfrei. [1884

Carl Osswald, Winterthur.

BC Niederlage bei Joh. Stadelmann,
Marmorhaus, Multergasse 81, St. Gallen.

Frauen- lind Geschlechts¬

krankheiten,
Periodenstörung, Gebär-

mntterleiden
werden schnell und billig durch eigene
Mittel (auch brieflich) ohne Berufsstörung
unter strengster Diskretion geheilt von

Dr. med. J. Häfliger
17141 Ennenda.

sind:

Ohrschützer
Wärme^Dosen

Wärme^Flaschen
von Gummi und Metall

RiechsalzfLacons
Hygien. Augenschutz

(Lampenschutz)
Krankentassen und Einnehme-

Gerätschaften l2011

Sämtliche
Krankenpflege-Artikel

und Sanitäts-Material

Für Damen weibliche Bedienung.

IL Ff. Eaiisnui p1"1-.
Hechtapotheke

ST. GALLEN. LJ
Sanitäts- | Hechtapotheke, 1. St.
Geschäfte | Kugelgasäe 4, 1. St.

Sülelne grau tourbe buref) ble ©eilmetfiobe be«
©errtt ïiopp bon tprettt Maaettiribeit, »agen-
hrampt botlftänblg gepeilt. 3nbem tep ble« baut»
bar onertenne, rate tcf> jebem, bet an ällagettftpmer*
Jen leibet, fiep ein Öutp unb grageformular Bon ©rtt.
3. 3. t?. SBopp ttt ©eibe, ©otftein, gratt« fett«
bett ju taffeiu [1495
spaul SIboXf ©cpulpe, sprlbatler, 8ürtcp, ©eeftr, 41.

Damen-, Herren-, Knaben-
1"J7einzices special- 1

urich <&rQané?
Meterweise

Anfertigung nach Mass
Fert. Jaquette-Costüme

von Fr. 35.— an. [1641

Bettnässen.
Durch die briefliche Behandlung dee Hrn.

O. Mück, prakt. Arzt in Glarus, wurde mein
Knabe von Bettnässen, Blasenschwäehe schnell
und billigst geheilt, was ich gerne bezeuge.
Toss, den 16. März 1898. Joh. Baur, Monteur.
Adresse: 0. Mttck, prakt. Arzt in Glarus. [1821

Droguerie in Stein (Kt. Appenzell)
versendet so lange Vorrat : (günstig als Geschenk)
5 Pfund-Büchse echten Berg-Bienen-
Honig per Post franko Fr. 4.90. [1649

Remy-Reisstärke*)
ist die beste und billigste, weil blendend weiss und von grösster
Ergiebigkeit. Zu haben m den besseren Droguen- und Spezerei-
handlungen. [1672

Wir empfehlen unsere prächtig ausgestatteten

Einbanddecken
als stets willkommene

Weihnaehfs- und Jleujahrs- Geschenke
Schweizer Frauen-Zeitung h Fr. 2. —
Für die Kleine Welt à „ —.60
Koch- und. Haushaltungsschule à „ —.60

Prompter Versand per Nachnahme.

Verlag und Expedition.

Verlas: Art. Institut PREM, FÜSSLI. ZÜRICH.
Weihnachtsgeschenke.

Vier Namensschwestern. Erzählung für Mädchen von 12-
von Muralt. Eleg. geb. Fr. 3. —.

15 Jahren von Lily
Im Schattin erblüht. Erzählung für Mädchen von 12—15 Jahren von Meta Will-

ner (Lily von Muralt). -Eleg. geb. Fr. 3.20.
Hannas Ferien von Meta Willner. Eine Erzählung für Mädchen im Alter von

8—12 Jahren. Eleg. geb. Fr. 1.80.
Allezeit hülfbereit. Erzählung für Kinder von 12—16 Jahren von Maria Wyss.

Eleg.-geb. Fr. 2.70.
In treuer Hut. Erzählung für Kinder von 12—14 Jahren von Maria Wyss. Eleg.———~~— geb. Fr 2.70.
Armlos. Geschichte einer armlosen Malerin. Eine Erzählung für junge Mädchen~~' von B. From. Eleg. geb. Fr. 3. —.
Robinson, schweizerischer. 6. Orig.-Ausgabe von J. D. Wyss, neu durohgearb.

und herausgeg. von Prof. Dr. F. Reuleaux in Berlin. Mit farbigem Titelbild
und 170 Holzschnitten nach neuen Originalzeichnungen von Kunstmaler W.
Kuhnert in Berlin und einer Karte. 2 eleg. Bde. in gr. Oktav Fr. 12.—.

Gruss vom Rigi. den Kindern daheim. Erzählungen für die Jugend von Agnes
Sapper. Mit 13 Illustr. und künstl. ausgeführtem, färb. Umschlag Fr. 1.50.

Wanderungen durch «las heilige I.and von Prof. Dr. K. Furer, Prof. der Theo¬
logie und Pfr. am St. Peter in Zürich. Mit 162 Illustr. und 3 Karten. 2.
vermehrte und verbesserte Auflage. Eleg, geb. Fr. 10.—.

Heinrichsbader Kochbuch von L. BUchi, Leiterin der Heinrichsb. Kochsohule.
Mit 2 Ansichten der Küche und 80 Abbildungen. Eleg. geb. Fr. 8.—.

Zu beziehen durch alle Ruchhandlungen. (1963

seit 17%5 eingeführt
Zu Originalpreisen in allen Städten der Schweiz erhältlich.

Für die Festzeit ^=-
hält sich die

Uhrenhandlang von Carl Blank
Unionbank — Uhrmacher — St. Gallen

zur Lieferung von Uhren aller Art bestens
empfohlen. [1973

Grosse Auswahl. Billigste Preise.

Uhrketten in reicher Auswahl.

an Uhren aller Art.

Franz Carl Weber
62 BaMofstm Zürich Baliofstrasse 62

Specialität
in

Suppenwürze, die bei der sparsamen Hausfrau

ebenso beliebt ist, wie bei der guten ' Köchin,
ist zu haben in allen Spezerei- und Deiikatessen-

Geschätten. [1949
Sie ist Gesunden wie Genesenden als Weihnachtsgeschenk bestens zu

empfehlen.

Spielwaren.
ta*

Bessere Genres.—Stets das Neueste.

1998] Grosse Auswahl.

Schweizer Frauen Zeitung — Alätker für den häuslichen Kreis

«T'o/'ssK
F/î. V.

/l«ê «àeri von àn z/«îoô^nll«^en
^ovsettsn «bîveiâpitcîon, i//i «nn-
êonìisâen /î«n «tes de-
Avnntto^on -8âakkê, »»t >iâv «okiel
N,t<i «NASN^/iNì SN «V«ASN, S»'Nî<?A-
êàt «n«z/i< dtx/« nn«l
ctoànn,/ ckes At«Mens. >1838

^lor'sekken itaâ Mass à g>aas «okidev
Auà/stktr««^ vtt't eâk l-Ääbä-änkaAen
uack âv/Ato»mîÂa»K?e» à Äöc^rn, «10»
1<>. IS. — a».
F? /o?,,«. «. trestiakk^e-ks/covsekk-

ê » T»<AkS^ Z«bv»/c«tton
ââ?<-d«â^v. St. ^l7lî^<?S p.
àn ve,àAê A«-/?. l'e ospeltk «»d ^ta-

ketkunA s«»n Miasnâme».

>19531

kür 6 kranken
versenden krank0 gegen Daebnakme

dît». S Ko. ll. IoiIeitö-kbkII-8sikn
(oa. kl)—79 leicbt bssekädigts Ltüeks der
keinstsn Ioi1etts-8siksnj. >1943

Lerginanu â Lo», iVisdikon-Türiek.

liVIM M
krâktlg, vrgisbig nnâ daltdar.

Vriginalpavknng psi «ngl. ?kâ. psi >/, kg
vrangs Dskos Dr. d.— Dr. d.sa
Sroksn Dskos „ 4.10 „ 4L0
Dskvs „ z.ss „ 4.—
Dskos Sonodong „ —.— „ z.7b

(?Nina'<rNSS. ^u»Utât
8oàoàx ?r. 4.—» Xovsou k'r. 4.— pvr Vz

àdstt »0 V^ieàvrvviìàrtfvr unâ xrösssrv
Qvàsr. Cluster àostvllkrvi. ^1884

VSI-I 088WSllI, «intsilliur.

^ieààxs del ^c>k. Siacislmann,
àrwordatis, àltsrxasge 31. 8i. (ZallSN.

krausn-- unà SsselilselitL-
kranklisîtsii,

ksrîoàsnLìànA àsdâr-
niàsrlsiàsn

verden sebneli und billig dureb eigens
blittel (sued brisklicb) otins Dsruksstörung
unter strengster Diskretion gekeilt von

vr. mä. 1. KMjZsr
17141 Dmienda.

sind:
Olii'sczliütTSi'

Wâriris--IZc>SSrt
Wârrns^lssotten

von (Zumini und Astali
Hisotisâl^klsczoris

Hz^glsri. LiUgsrtsoltuìZi
(bampsnsebà)

XfMklltktSSkll Iiîtâ Lillllàk-
Keràtsedaltev l29ii

8ämtiiebs
Xrs,àsnx)ÛSAS-^.rìi^s1

niià 8anität8-Nnterin1

für vamen «eidliotie Leüienung.

I. ?t. àm
Seektapottieke

S?. ^Sanitats- j Deektapvtkeks, 1. 8t.
(Zeseàâktv > Ilugslgasse 4, 1. 8t.

Meine Frau wurde durch die Heilmetdode des
Serrn Popp von ihrem Magenleidcn, Magen-
krampt vollständig geheilt. Zudem ich dies dankbar

anerkenne, rate ich jedem, der an Magenschmerzen
leidet, sich ein Buch und Fragesormular von Hrn.

I. I. F. Popp in Heide, Holstein, gratis sen-
d-n zu lassen. fi4SS
Paul Adolf Schultze, Privatier, Zurich, Seestr, 41.

vamsn-, ttei-i-en-, linàn-

iintcdt

Slvt«rHvvi»v!
»»«I» Als»»

F^vrt. t «»?4tiiiii4
vom l e. Sîî.— Nil. f1g4i

BsilrtâssSri.
vuroti àis krwüivds LsdanälnQ? âs3 Hrn.

O. IvlUà, vrakt. in 61ai-u3, v^urâs rrlsiu
k^nads von kett»à«8vu, klsseiisodvvâedo 3odQs11
und diìIÌK3t sekk»ilt, >va3 ià ssrns
1^033, dsu 16. N'à l898. dvd. Baur, Idontsur.
^drs33t>: 0. Sliiok, prakt. .4r2t 1u Lilsrus ^1821

vroZoerie in 8tà (kt. Ippenziell)
vsrsvvâsì so lanxe Voi-rat : (zünstix à Assedvá)
5 Dkllud Liledsv evliten Lsrg.Zivneu.
Honig per Dost krankn Dr. 4.99. >'°^

->^S/55à/s^
^'st à'6 tt>6îV Z1071 </^ô'ss^67'

besseren

/^672

^Asei'e ausLeslattesen

âààà/k
als skeks îs»Wor»?nsne

àà/7S^/5- ///?//
^o/iîosàv D>«tte»-^eàNA à D>. Z. —
â»' ekis lDett à ^ —.60
/<or/t- i4,e</ S«î4s/i«tt«NM«sâ«4ke à „ —.66

D, o»^?ker Dersa»d Iier âânâme. '

unc/ ^X/vsâ'on.

V«vI»Nî Vel. Institut >»Iti:i I l t XÍ NK II.
>4 «ël»,»<!l»t»gt«»vl>«nlt«.

VI«»' Ik»>n«n»»«I,n«st«rn. IZr^lltiIung Mr àâvtikn von 12-
von Kurait. ZZIsg. gob. Dr. 3.—.

15 3»1>ron von I.iIv
In, »i«I>»tt> n orNINIit. Dr^tiblung Mr HISâokon von 12—15 .fabrgn von àlots tVIII-

nor jkilv von ^lnralt). DIog. gob. Dr. 3.21.
«»nn»s loris» von îàta ^Vjilnor. Dino Dr^llblung Mr Niiâcbsn irn ^Itor von

8—12 .lubrvn. DIog. gob. Dr. 1.80.
liiilklx roil. DrTÄblung Mr Dinelvr von 12—16 6àkr vn von hlaria VVvss.

DIsg. gob. Dr. 2.76.
In trsusr Nut. Dr^iiklnng Mr Dillâvr von 12—14 3abron von Uaria tVvss. DIog.

2.76.
^rinln». (Zosokicbts sinor arinloson Nàlorin. Dins Drrllblung kiir iungo Uìlâvkon

von IZ. Droin. DIeg. gob. Dr. 3.—.
«»>,ln»»n, <i,1»»< i^or>»i< I>or. 6. Orig.-ansgubo von 3. O. IVvss, non ânrobgoarb.

unâ dorsusgog. von Drok. Dr. D. lîonloaux in Lorlin. Ait karkigvm l'itolbilâ
nnâ 176 Holrsoknitton naob nonon Originai^oiobnnngon von Dunstraslvr tV.
Dnbnort in Lorlin nnà oinor Darte. 2 siog. Lâo. in gr. Oktav Dr. 12.—.

<Zru»s V«IN Itini àon Dintivrn clakoiin. Drtîllblungvn Mr âio dngSllâ von àgnes
Lappor. Ait 13 lilnstr. nnâ kilnsti. snsgoMbrtoin, kard. tlinsoiàg Dr. 1.56.

44»n»I«runzrvn el>>r« I> «I»« ix itigo I nn«l von Drok. Dr. X. Durer, Drok. dor 'ibss-
iogio nnci Dkr. ain 3t. Doter in DUl isk. Ait 162 Iliustr. und 3 Karton. 2. vor-
inodrtö und vorbossorto Xukiago. DIog. gob. Dr. 16.—.

H«tnrI<zI>»ii»»«I«r Iio< t>I»iiot> von D. LUvki, i.viterin dor Aoinrioksb. Koobsoduis.
Ait 2 itnsiobton dor Kiivbo und 86 Abbildungen. DIog. geb. Dr. 8.—.

55» befiel,«» <Iur<1> »II« Nu< I,I>nndI»ngen. flggz

seit 17^-5 OingSfüknI
Tu Driginalprsissn in allen 8tädtsn der Letivvsiz erkältlieli.

âÎS k"6St2SÌt
Kalt sieli die

àeàlMlMg von Lgrl klllvk
Ulliondank — IltiDinaodei' — 8t. Oallev

2ur Disksrung von IIIiivii aller àt dsstsos

emxkokten. >1973

kîrvssv àknài. LilliMtv ?r«Î8v.

I71il7l5iSttSiF w rsioksr àsvadl.
élu tdreil slier Irt.

à Karl War
W LMÄ» ^liniok LàdM«ê KZ

LpSOialitäl
m

wiii x«», die bei der sparsamen Daus-
krau ebenso beliebt ist, vie bei der guten ' Xäcbin,
ist 2U babsn in allen 8pe?ersi- und Delikatessen-

Desedättön. >1949
8ie ist Dssundsn vie Denesenden als iVeibnaebtsgesekenk bestens 2U em»

xkeklen.

Zpiàen.
Ke'-SSl ^

Kv88vrv iàM.—8tvt8 à« bliest«.

19931 Grosse ^.uswadl.


	Erste Beilage zu Nr. 52 der Schweizer Frauen-Zeitung

